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Titelfoto: 
Jubel am 16. Dezember – unser Foto zeigt den 
Gewinner des WDR-Chorwettbewerbs, den Chris-
tophorus-Jugendkammerchor aus Versmold. Mehr 
dazu ab Seite 4 in dieser Ausgabe.           Foto: MiGo

Sonntag, 8. Januar, 9.00 Uhr: Das ZDF-
Sonntagsmagazin überrascht sein Publi-
kum mit einer halben Stunde zum Thema 
Singen. Professor Karl Adamek (Münster) 
berichtet über Zusammenhänge, die viele 
spüren, aber nur wenige kennen: Singen 
weckt das eigene Immunsystem, macht 
also stärker. Singen löst Glückshormone 
aus, sorgt also fürs Wohlfühlen. Singen 
schafft Gemeinschaft, selbst in der Alters-
Demenz. Singen hilft Kindern auf dem 
Weg ins Leben. Singen macht frei. Am 
Schluss singen der Professor und der Mo-
derator gemeinsam ein altes Lied: „Die 
Gedanken sind frei“. Wir denken an Sy-
rien, an Russland und die Türkei und sind 
gewiss: Das alte Lied ist ganz modern.

Sonntag, 8. Januar, war damit also 
ein guter Einstieg ins unbekannte, unge-
wisse 2017. Der gleiche Sonntag aller-
dings hat viele unter uns gleich wieder in 
Depressionen gestürzt: Abends sendete 
die ARD einen düsteren „Tatort“, in dem 
ein Chor eher abschreckend, denn einla-
dend abgebildet wurde. 

Das ändert aber nichts an dem neuen
Hoch, das die Wetterkarte der Publi-
kumsereignisse uns anzeigt: Im WDR 
begeisterte der Wettbewerb der Chöre 
vor Weihnachten viele Hunderttausend 
Hörer und Zuschauer, im ZDF war es 
das Sonntagsmagazin, bei SAT 1 wird 
es demnächst wieder ein großes Mas-
senchorkonzert sein – und übers ganze 
Luther-Jahr 2017 besorgen Chorstimmen 
die große Hintergrundmusik zum Jubilä-
um der Reformation.

Für alle, die daran interessiert sind, 
sich und anderen einen neuen Blick auf 
die Chorszene zu ermöglichen, gibt es 
einen interessanten Beitrag zum gemein-
samen Thema Singen. Er beschreibt, 
was mindestens jeder unter uns wissen 
sollte, und stammt von der Deutschen 

UNESCO-Kommission. Die erinnert da-
ran, dass sie seit 2014 die „Chormusik 
in deutschen Amateurchören“ im bun-
desweiten UNESCO-Verzeichnis als im-
materielles Kulturerbe listet. Dazu heißt 
es wörtlich: „Amateurchöre stellen das 
Rückgrat der Musikpflege und Musikaus-
übung in Deutschland dar, ohne das die 
professionelle Musikausübung undenk-
bar ist. Dies manifestiert sich gegenwär-
tig in mindestens 60.000 Chören, die 
überwiegend in verschiedenen Chorver-
bänden registriert sind. Jährlich werden 
über 300.000 Konzerte für rund 60 Mil-
lionen Zuhörerinnen und Zuhörer veran-
staltet.“ Mehr dazu gibt es im Internet in 
einem ermutigenden Interview mit zwei 
Chorpraktikerinnen unter www.unesco.
de/kultur/2016/interview-mit-christane-
buettig-und-laura-mueller.html.

Lasst uns also 2017 weiter Gutes tun 
mit und für Chormusik. Und lasst uns 
gerade in diesem Wahljahr immer öfter 
darüber reden und schreiben: Singen tut 
dem ganzen Land gut, Singförderung ist 
deshalb eine Gemeinschaftsaufgabe!

Ihr Peter Lamprecht
Redaktion CHOR live

Editorial 

„Rückgrat 
der Musikpfl ege“

„Glückserlebnis Singen“ – GEO wusste es 
schon vor 10 Jahren (Ausgabe März 2007)
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Ein Leben für den Chorgesang – jetzt 
wurde es durch die höchste Aus-
zeichnung des Landes Nordrhein-

Westfalen gewürdigt! Ministerpräsiden-
tin Hannelore Kraft verlieh am Mittwoch, 
18. Januar, in Düsseldorf den Verdienst-
orden des Landes Nordrhein-Westfalen 
an Hermann Otto (72), den Ehrenprä-
sidenten des CV NRW. In ihrer Laudatio 
hob Kraft Ottos über Jahrzehnte erfolg-
reichen Einsatz „für unser Chor- und 
Musikland NRW“ hervor.

Insgesamt wurde der Orden diesmal 
an 27 Bürger des Landes verliehen, da-
runter u. a. auch die Schauspieler Jenny 
Jürgens und Leonard Lansink, Ex-Hand-
werkspräsident Franz-Josef Knieps, Kul-
turwissenschaftler Prof. Dr. Claus Legge-
wie, Theologe Prof. Dr. Josef Meyer zu 
Schlochtern, Möbelhändler Rolf Oster-
mann, Kabarettist Dr. Ludger Stratmann, 
TV-Moderator Ranga Yogeshwar und 
Staatsminister a. D. Prof. Dr. Christoph 
Zöpel.

CV-Präsidentin Regina van Dinther 
MdL, Landeschorleiterin Claudia Rüb-
ben-Laux und Vizepräsident Michael 

NRW-Verdienstorden 
für Hermann Otto

Gornig überbrachten Hermann Otto vor 
Ort die Glückwünsche seines Verbandes.

CHOR live veröffentlicht hier die 
Laudatio von Ministerpräsidentin 
Hannelore Kraft im Wortlaut:

„Lieber Herr Otto, es heißt ‚Singen 
befreit‘. Demnach müssten Sie ein be-
sonders freier Mensch sein. Denn das 
Singen ist Ihr großes Thema und Ihre 
große Leidenschaft. Seit mehr als 25 
Jahren gehören Sie dem Präsidium des 
ChorVerbandes Nordrhein-Westfalen an, 
mehr als 10 Jahre waren Sie Verbands-
präsident. Und Sie selbst singen natürlich 
schon viel, viel länger. Durch Ihr Engage-
ment haben Sie Menschen aus allen Al-
tersgruppen und allen sozialen Schichten 
einen Weg zum befreienden Singen auf-
gezeigt. Jugendliche, Kindergartenkinder, 
ja, und auch ältere Menschen haben 
durch Ihre Arbeit die wunderbare Kraft 
der Chormusik neu- oder wiederentdeckt.

„Toni singt“ war eines Ihrer Projekte, 
mit dem eine Zusammenarbeit zwischen 
Chören und Kindertagesstätten orga-
nisiert und Erzieherinnen und Erziehern 

eine Qualifikation ermöglicht wurde. 
Unter der Ägide von Hermann Otto 
schwang sich der Chorverband zu solch 
musikalischen Höhen auf, dass ihm der 
„Fachverband Deutscher Berufschorleiter“ 
2012 mit der „FDB-Qualitätsauszeich-
nung“ eine ganz besondere Anerkennung 
verlieh. Hochkarätige musikalische Prä-
sentationen seines Landesverbandes bei 
nationalen Chorfesten erfüllen Hermann 
Otto genauso mit Stolz wie die mitwir-
kenden Sängerinnen und Sänger.

Die „chor.com“ in Dortmund ist Messe, 
Fachkongress und zugleich Branchentreff 
für Chormusik und etablierte sich – nicht 
zuletzt dank der Mithilfe von Hermann 
Otto – zu einer festen Größe unter Mu-
sikschaffenden.

Lieber Hermann Otto – so viel Mu-
sikbegeisterung, so viel Talent, so viel 
Können, so viel Einsatz verdienen eine 
besondere Würdigung. Deshalb erhalten 
Sie heute den Verdienstorden des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Für unser Chor- 
und Musikland NRW und für Ihre großen 
Verdienste um die Chormusik in der 
Breite und in der Spitze.“                  

Ministerpräsidentin Hannelore Kraft heftet Hermann Otto den NRW-
Verdienstorden an.

Unser Ehrenpräsident Hermann Otto mit Leonard Lansink, dem Dar-
steller des „Wilsberg“ im ZDF.             Fotos: MiGo
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Mehr als jeder dritte Zuschauer 
des WDR-Fernsehens sorgte 
am Abend des 16. Dezembers 

für einen Triumph besonderer Art: Der 
Christophorus-Jugendkammerchor aus 
Versmold wurde Sieger des Chorwettbe-
werbs 2016 im Landessender und darf 
sich seither „Der beste Chor im We-
sten“ nennen. Mit einem argentinischen 
Tango („El ultimo cafè“) und dem Kir-
chen-Klassiker „In dulci jubilo“ setzten 
sich die 59 Schülerinnen, Schüler und 
Studenten als jüngste Teilnehmer in vier 
Durchgängen durch gegen 19 Konkur-
renten aus dem gesamten Land. 

Die weiteren vier Finalisten im Wett-
bewerb waren: „Groophonik“ aus Det-
mold, „Heart Choir“ aus Wetter, „Gren-
zenlos“ aus Overath und „Erster Kölner 
Barbershop Chor“.

Des Westens „beste Chöre“ 
im TV-Wettbewerb
Zuschauer wählten Christophorus-Jugendkammerchor an die Spitze

Zwar mag es Diskussionen über das 
Grundkonzept eines derartigen Chor-
wettbewerbs und den hohen Anspruch 
des verliehenen Titels geben, auch die 
musikalische Ausrichtung bleibt immer 
diskutierbar. Fest steht aber: TV-Sen-
dungen wie diese bewegen Hunderttau-

sende Menschen im Land und transpor-
tieren ein positives, zukunftsgewandtes 
und höchst vitales Bild von unseren Chö-
ren in die Wohnzimmer des Publikums. 
So waren auch diesmal zahlreiche Chöre 
aus dem ChorVerband NRW erfolgreich 
beteiligt, und das Finale begleiteten u.a. 
unsere Präsidentin Regina van Dinther 
und der Vizepräsident Finanzen Michael 
Gornig als begeisterte Zuschauer.

Regina van Dinther besuchte am 
31. Januar den Siegerchor in Versmold: 
Gegründet schon 1979, hat sich der 
Christophorus-Jugendkammerchor seit-
her intensiv der Klassik und Sakralmusik 
gewidmet, nicht ohne die übrigen Sek-
toren der Chorlandschaft mit zu beden-
ken. Seit 1990 bringt auch Gesangspä-
dagogin Sybille Henning großes Enga-
gement und viel Spaß an der Sache mit 
ein.

„Der beste Chor im Westen“ ist der Christophorus-Jugendkammerchor – hier im Bild mit Moderator Marco Schreyl (links). In einem packenden Finale 
erkannten mehr als ein Drittel der WDR-Zuschauer den jungen Sängerinnen und Sängern aus Versmold live per Telefonvoting den begehrten Titel zu. 

Die übrigen Chöre 

im WDR

Aus dem Westen: Schräglage, New Life 
Gospel Choir, Voices on The Rocks, Heart-
beat, Medizinerchor.
Aus dem Süden: Wilder Choriander, 
Filmhaus Chor, Bonn Voice.
Aus dem Norden: Total tonal, nolimit, 
L’Art Singers.
Aus dem Osten: Sounding People, 
KlangWerk, Chorgemeinschaft Pro Musica, 
Jugendchor Chorions.
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Auch dieser zweite Chorwettbe-
werb im Landessender hat geholfen, 
festgefügte (Vor-)Urteile zu widerlegen: 
Der Kemper-Chor aus Olpe, Wettbe-
werbssieger 2015, kam aus dem Lager 
der Werkschöre, die nach allgemeiner 
Ansicht eher Vergangenheit repräsen-
tieren, und es war ein ungewöhnlich 
vitaler Männerchor. Der Siegerchor 2016

hingegen kam aus dem Lager der ganz 
jungen Sängerinnen und Sänger – und 
er spannte gekonnt den Bogen zwischen 
populären Zeitströmungen und unsterb-
licher Tradition.

Alle Teilnehmerchöre haben auf ihre 
ganz eigene Weise dazu beigetragen, 
das neue Bild der auf Zukunft gerichte-
ten Chorszene in NRW zu festigen. Das 

sollte Mut machen, auch künftig mitzu-
wirken an Unterhaltungssendungen mit 
Chormusik.                                      PL

 Super Stimmung 
beim Finale: Alle 
Chöre hatten ihre 
„Fanbase“ aktiviert 
und erhielten laut-
starke Unterstützung.

 Christophorus-
Chorleiter Hans-
Ulrich Henning 
nimmt im Konfetti-
regen die Sieger-
trophäe entgegen.
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Reise-Qualität aus dem Sauerland

Josef Heuel GmbH  
Industriestraße 2 
57489 Drolshagen

Ihre Ansprechpartnerin:
Lisa Albus · l.albus@sauerlandgruss.de
Telefon: 02763 809-240

• Maßgeschneiderte Komplettangebote für Ihre Chor-Reise inklusive Hotel und 
 Rahmenprogramm – teilen Sie uns Ihre Wünsche mit, wir erarbeiten Ihre Reise 
 - auf Wunsch mit Rundum-Sorglos-Paket inklusive Haftungsübernahme, Anmeldeabwicklung für 
 die Reiseteilnehmer und Zahlungsüberwachung – Sie brauchen sich um nichts kümmern!

• Probenwochenende oder Probentag mit passendem Wunschprogramm

• Tagesausflüge – nutzen Sie die Ideen und Erfahrung unserer Gruppenspezialisten

• Vermietung von Reisebussen für Fahrten zum Konzert, Wettbewerb oder 
 selbstverständlich auch für Ihre selbstgeplanten Fahrten und Reisen 

Ihr Partner für Chorreisen!
www.sauerlandgruss.de

Groophonik aus Detmold lieferte wie im Vorjahr ebenfalls einen beein-
druckenden Auftritt ab.

Neuauflage in 2017

Das ist eine tolle Nachricht aus Köln! Der 
WDR wird auch 2017 den „besten Chor im 
Westen“ suchen. Infos und Verlinkungen 
finden Sie in Kürze unter www.cvnrw.de.
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Aus dem Verband

Sie haben Humor, nehmen sich auch 
selbst „auf die Schippe“: Malte van 
Haaren und Annika Fischer verbringen 
als erste Teilnehmer am „Freien Sozia-
len Jahr“ ihre Zeit nicht bei karitativen 
Einrichtungen, sondern im CV NRW. 
Wo immer sie helfen können, packen 
sie zu. Für den Kulturverband Grund 
genug, die beiden einzuladen nach 
dem Motto „Lass doch der Jugend 
ihren Lauf!“: Das Duo besucht Chöre 
mit spannenden Konzepten. Heraus 
kommen Chorportraits „mit anderen 
Augen“ – diesmal vom „Christophorus-
Jugendkammerchor“. In der nächsten 
Ausgabe schreiben die beiden auf 
„ihrer“  FSJ-Seite gleich über mehrere 
Chor-Erlebnisse. Weitere Chor-Ein-
ladungen sind den Jung-Reportern 
herzlich willkommen – unter der Mail-
adresse malte.van-haaren@cvnrw.de

Chorgesang als Wahlfach in der Schule? 
Chorgesang als Magnet, der Schüler 
aus dem weiten Umland anzieht? Das 
alles und noch viel mehr gibt es an der 
„Jugenddorf-Christophorus-Schule“ im 
lippischen Versmold. Die Schule wird vom 
Christlichen Jugenddorfwerk Deutschland 
getragen. Dort, wo musische Erziehung 
keine Randerscheinung, sondern ein 
Hauptthema ist, konnte vor 38 Jahren der 
„Christophorus-Jugendkammerchor“ ent-
stehen. Wir beide – Annika Fischer und 
Malte van Haaren – wollten es genau wis-
sen: Was und wer steckt dahinter, wenn 
ein Jugendchor gegen ausgewachsene 
und ausgeschlafene Konkurrenz von den 
WDR-TV-Zuschauern als „Bester Chor im 
Westen“ gewählt wird? Deshalb sind wir 
gemeinsam mit Präsidentin Regina van 
Dinther nach Versmold gefahren, haben 
uns umgeschaut und umgehört.

Der Musiklehrer und Chorleiter Hans-
Ulrich Henning ist Dreh- und Angelpunkt 
dieser Geschichte. Bei ihm können die 
Schüler in der fünften Klasse vorsingen. 
Herr Henning entscheidet, wer danach 
für den Chor infrage kommt. Klare An-
sage, klarer Kurs: Schüler aus ganz NRW 
und auch aus dem nahen Niedersachsen 
drängen darauf, Teil des Chores zu wer-
den, wo Gemeinschaft groß geschrieben 
wird, größer sogar als jeder der zahl-
reichen inzwischen gewonnenen Preise. 

Vom Jazz über den Tango bis zu pop-
piger Literatur ist alles im vielfältigen Re-
pertoire des Chores vorhanden. Natürlich 
– und sogar als Schwerpunkt – auch die 
geistliche Chorliteratur der unterschied-
lichsten Zeiten, und die nicht nur als 
Pflichtübung in einer christlichen Schule. 
Gerade die schwierigen Aufgaben, die 
hohen Ansprüche dieser Chorgattung, 

spornen die Schüler zu Höchstleistungen 
an. Beispielsweise das Hallelujah von 
John Rutter – welcher 14-Jährige kann 
woanders schon von sich berichten, dass 
er dies Stück gesungen hat?

Dabei geht es den Sängerinnen und 
Sängern bei allem Leistungswillen und 
Ehrgeiz zuerst um die Urfreude am Sin-
gen und um die Brücken, die Gesang zu 
anderen Menschen schlagen kann. Diese 
Haltung hilft auch, den ständigen Wandel 
zu bewältigen: Immerhin verlassen jedes 
Jahr einige „Stützen“ den Chor, weil sie 
nach dem Abitur in alle Welt ausschwär-
men. Immer wieder rückt Nachwuchs nach. 
Dabei formt sich der Chor immer neu.

In der Chorszene allerdings fühlen 
die Versmolder sich als Jugendchor noch 
nicht genügend akzeptiert. Und dass ihr 
Schwerpunktthema Sakralmusik bei Alters-
genossen wenig Nachhall findet, führen 
sie auf zu geringe Beachtung in den Lehr-
plänen von Schulen und Universitäten 
zurück. Vielleicht geht da ja noch mehr, 
wenn der Christophorus Jugendkammer-
chor demnächst als neues, kreatives Mit-
glied bei uns im CV NRW mitwirkt. Das 
nämlich haben die Versmolder während 
unseres Besuchs beschlossen.
 www.jugendkammerchor.com

Mit anderen Augen – der Sieger 
im WDR-Wettbewerb

Die FSJ-Seite: Lass der Jugend ihren Lauf...

Der Christophorus Jugendkammerchor aus 
Versmold während einer Chorprobe.
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Aus dem Verband

Landes-Chorwettbewerb 2017, Modifizierungen im Bereich der klassischen Leistungssingen, 
Folklore Festival 2017 in Hemer, Beratungssingen auf Landesebene, exemplarische Chorproben 
auf Regionalebene, Qualifikationslehrgang Chorleitung, chor.com in Dortmund... Das waren 
nur einige der Tagesordnungspunkte, die es am 21. Januar abzuarbeiten galt, als sich in Ober-
hausen die Kreis-Chorleiter/-innen im CV NRW mit dem Musikrat und Mitgliedern der Musik-
ausschüsse trafen, um anstehende Veranstaltungen, aber auch notwendige Neuerungen und 
Modifizierungen zu erörtern und auf den Weg zu bringen.                               Foto: Regina van Dinther

Liebe Sängerinnen und Sänger,
liebe Chorleiterinnen und Chorleiter,

wir alle wissen und erfahren es in jeder 
Chorprobe auf’s Neue, wie wichtig und 
unerlässlich das Thema „Stimmbildung“ 
für alle chorsingenden Menschen ist ! 
Nicht zuletzt an dieser Stelle habe ich 
immer wieder auf die unverzichtbare 
Notwendigkeit von Stimmbildung hinge-
wiesen, denn:

 Ohne Stimmbildung kein homogener 
 Chorklang
 Ohne Stimmbildung kein gesunder 
 Umgang mit der Stimme
 Ohne Stimmbildung keine befriedigen-
 de Interpretation
 Ohne Stimmbildung keine gute Aus-
 sprache
 Ohne Stimmbildung keine dynamische 
 Bandbreite

In 32 Ausgaben seit dem Jahre 2004 
habe ich versucht, alle wichtigen Themen 
und Bereiche des Themas zu beleuchten. 
Nachzulesen sind diese Artikel sämtlich 
auf unserer Hompage www.cvnrw.de. 
Außerdem finden Sie auf der Homepage 
auch ein Tutorial „Stimmbildung“. Da-
rum habe ich mich in Abstimmung mit 
dem Team von CHOR live entschlossen, 
diese Kolumne nicht weiterzuführen. 

Ich danke an dieser Stelle allen, die 
diese Artikel gelesen haben und mir 
sehr häufig auch interessante Rückmel-
dungen gegeben haben. Gerne stehe 
ich auch weiterhin jederzeit unter meiner 
E-Mail-Adresse claudia.ruebben-laux@
cvnrw.de zur Verfügung, um Ihnen in 
stimmbildnerischen Fragen zur Seite zu 
stehen. Ich freue mich auf einen regen 

Stimmbildung auch weiter 
groß geschrieben!

Neue Serie über Nachrichten aus dem Musikrat

Claudia Rübben-Laux

Austausch über das so spannende 
Thema!

Ab der nächsten Ausgabe von 
CHOR live wird es eine neue Rubrik „Aus 
dem Musikrat“ geben. Immer wieder stel-
len wir fest, dass wir viele Menschen in 
unserem Verband nicht wirklich erreichen, 
weil keine ausreichende Kommunikation 
stattfindet oder weil die Kommunikations-
wege „verstopft“ sind. Aus diesem Grund 
werde ich in jeder Ausgabe über unsere 
aktuellen, musikalischen Themen infor-
mieren. 

So haben wir in der jüngsten Vergan-
genheit nach vielen Diskussionsrunden 
in den musikalischen Gremien und, was 
mir besonders wichtig ist, in konstruktiven 
Gesprächen mit Chorleiterinnen und 
Chorleitern über die Situation unserer Lei-
stungssingen nachgedacht. Als Ergebnis 
haben wir die Richtlinien modifiziert (mehr 
dazu auf Seite 9). Dabei möchte ich be-

sonders betonen, dass unsere Leistungs-
singen keine Wettbewerbe sind und alle 
Veränderungen bei den Regularien aus-
schließlich im Sinne unserer Chöre vorge-
nommen worden sind. Ich hoffe sehr, dass 
sich die Neuerungen in der Praxis bewäh-
ren werden!

Ein weiteres großes Thema in diesem 
Jahr ist das neu konzipierte Folklore-
Festival (mehr dazu auf Seite 8). Wir wün-
schen uns viele singende Menschen und 
Chöre deutscher und internationaler Her-
kunft, die die Begeisterung des Singens, 
insbesondere des Chorsingens, in die 
Gesellschaft tragen. Es gibt eine Vielzahl 
attraktiver Angebote in Hemer! Seien Sie 
dabei und helfen Sie mit, die erste Ver-
anstaltung zu einem unvergesslichen Ge-
meinschaftserlebnis werden zu lassen!

Bleiben Sie singbegeistert und zeigen 
Sie es, Ihre Claudia Rübben-Laux
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Zuccalmaglio-Singen, Konzertprä-
sentationsmedaille, Beratungs-
singen und viele Konzerte unter-

schiedlicher Art – all diese Veranstal-
tungsangebote bietet das neue „Folklore 
Festival international“, das am 7. und 
8. Oktober dieses Jahres im Sauer-
land-park Hemer seine Premiere feiern 
wird. Alle drei Jahre soll dieses Festival 
an Orten NRWs stattfinden, die neben 
chorischen Auftrittsmöglichkeiten auch 
touristische und/oder frei-
zeitgestaltende Aspekte 
bedienen. Nationale 
und internationale 
Vokalgruppen, 
Chöre und Instru-
mentalgruppen 
sind dabei zum Mit-
tun eingeladen. Die 
neuen (neu überarbei-
teten) Angebote sind u.a. ...

Zuccalmaglio-Singen

Drei bis vier selbstgewählte Stücke des 
Genres Volkslied/Folklore, wobei a) ein 
Titel der „Liedersammlung Zuccalmag-
lio’s“ entnommen sein muss, b) ein Titel a-
cappella vorgetragen werden muss und c) 
die Gesamtvortragszeit 15 Minuten nicht 
überschreiten soll. Die Jury vergibt neben 
Urkunden die „Zuccalmaglio-Medaille“ 
in Gold, Silber und Bronze.  

Singen um die 
Konzertpräsentations-
medaille

Ein mindestens 15 Minuten, 
höchstens 20 Minuten langes 

selbstgewähltes Bühnenpro-
gramm ohne Vorgabe im Bereich 

der Literausauswahl und/oder der Pro-
grammgestaltung. Die Jury vergibt neben 
Urkunden die „Konzertpräsentations-
medaille“ in Gold, Silber und Bronze.

Beratungssingen

Zwei bis drei Werke eigener Wahl, wobei  
eines der Werke instrumentalbegleitet 
sein kann. Es folgt eine Beratung durch 
Chorexperten des CV NRW, bestehend 
aus a) einem persönlichen Gespräch mit 
Chor/Chorleitung, b) einem stichpunk-
tartigen Protokoll und c) dem Angebot 
einer kurzen praktischen Impuls-Arbeit. 

Zusätzlich kann sich jeder teilneh-
mende Chor auf unterschiedlichen 
Bühnen innerhalb des Geländes durch 
„Blockkonzerte“ vorstellen. Der 
CV NRW wird darüber hinaus attraktive 
Begegnungskonzerte mit national und 

Folklore Festival international 
startet 2017 in Hemer
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 Möllmicker Chöre „Einigkeit“ 1909 e. V. – 
 Männerchor 

Aus dem Verband
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Aus dem Verband

Nach vielen Sitzungen im Musikrat, Dis-
kussionsrunden im Rahmen der Kreis-
chorleitertagung sowie persönlichen 
Gesprächen mit teilnehmenden Chor-
leitungen sind die Richtlinien im Bereich 
der „klassischen“ Leistungssingen mo-
difiziert worden. Vorangestellt sei, dass 
die Modifizierung notwendig wurde, um 
der gegenwärtigen Situation der Chöre 
besser gerecht zu werden. Diese führt 
jedoch in keinem Fall zu einer Anhe-
bung der Anforderungen im Bereich der 
Leistungssingen.

Was ist neu? Was ändert sich? 
Alle Änderungen im Überblick!

 Bei allen Leistungssingen gilt eine An-
meldefrist von 16 Wochen vor Veran-
staltungstermin. 

 Bei dem in Aufgabe A zu singenden 
Volkslied (aus deutschem Sprachraum) 
ist Einstimmigkeit zugelassen.

 Beim Konzertchorsingen gibt es kein 
Wahl-Pflichtchorwerk mehr. Der teil-
nehmende Chor kann in Aufgabe D ein 
zweites Chorwerk (aus anderer Epoche 
als das Chorwerk in Aufgabe C) eigener 
Wahl benennen.

 Beim Meisterchorsingen kann der 
teilnehmende Chor in Aufgabe B an-
stelle eines Volksliedes (durchkompo-
niert oder strophisch-variiert) ein drittes 
Chorwerk eigener Wahl benennen.

 Punkte werden nicht mehr öffentlich 
bekannt gegeben. Die öffentliche Er-
gebnisbekanntgabe erfolgt nur noch 
über die Nennung von Zensuren.

 Die Chorleitung teilnehmender Chöre 
erhält im Nachgang zum Leistungssin-

gen eine individuelle Beratung. Der 
„Jury-Chorpate“ teilt der Chorleitung in 
einem persönlichen Gespräch erreichte 
Punktzahlen und individuelle Rückmel-
dungen der Jury mit.

 Die jährliche, finanzielle Förderung 
teilnehmender Chöre ist auf allen drei 
Leistungsstufen gleichgestellt.

 Es gilt ein angepasst, durchgehendes 
Punktesystem bei einer Bewertungsskala 
von 0 - 25 Punkte:
nicht befriedend:  0 - 12,99 Punkte
befriedigend:  13 - 16,99 Punkte
gut:  17 - 20,99 Punkte
sehr gut:  21 - 25 Punkte

 Es gelten folgende Mindestergebnisse:
Leistungschorsingen: 2x gut, 1x befrie-
 digend.
Konzertchorsingen:  4x gut
Meisterchorsingen:  2x sehr gut, 2x gut

 Chöre, die in einer höheren Leistungs-
stufe das Mindestziel nicht erreichen, 
können die Titel und damit verbun-
denen Vorteile darunterliegender Stufen 
erreichen. Beispiel: Ein Chor, der das 
Mindestergebnis in der Kategorie „Kon-
zertchor“ nicht erreicht hat, „fällt nicht 
durch“, sondern kann ergebnisabhän-
gig als „Leistungschor“ ausgezeichnet 
werden. In diesem Fall erhält er weiter-
hin eine dreijährige finanzielle Förde-
rung und muss sich nicht gleich im Fol-
gejahr der Aufgabe erneut stellen, son-
dern hat eine längere Vorbereitungszeit 
im Rahmen der Titelgültigkeit.

 Ab 2018 werden Leistungschorsingen, 
Konzertchorsingen und Meisterchorsin-
gen an zwei Terminen im Jahr angebo-
ten. Die Tageshöchstzahl teilnehmender 
Chöre beträgt 22. Es gilt das Prinzip des 
Anmeldeeingangs. 

Richtlinien der „klassischen“ 
Leistungssingen modifiziert

internationalen Chören und Instrumen-
talgruppen darbieten.

Touristisch lockt der Sauerlandpark 
an diesem Wochenende im Oktober 
mit seinem bunten Herbstmarkt auf dem 
Gelände der ehemaligen Landesgarten-
schau. Und dies bietet natürlich weiter-
gehende Reize durch das angeschlos-
sene „Felsenmeer“, den „Jübergturm“, 
die nahegelegene „Heinrichshöhle“ 
oder für die jüngeren Chorbegeisterten: 
den Slackline-Parcours oder den Wald-
spielplatz.

Alle Infos, Richtlinien und Anmeldefor-
mulare finden sie unter www.cvnrw.de   

Das neue Folklore 
Festival international 
wird alle drei Jahre an 
unterschiedlichen 
Orten in NRW stattfin-
den, die auch touris-
tisch einen Mehrwert 
bieten. Am 7. und 
8. Oktober findet die 
erste Veranstaltung im 
Sauerlandpark in 
Hemer statt, der auf 
dem ehemaligen 
Gelände der Landes-
gartenschau 2010 liegt. 
Der Park bietet  Raum 
für kulturelle Veran-
staltungen sowie viel-
fältige Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung.

Fotos: Sauerlandpark Hemer
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Aus dem Verband

Ein City-Quartier für die Musik
Dortmunds Brückstraße ist der neue Standort des ChorVerbandes NRW
und der Sängerjugend – ein Ort mit Perspektiven

In der Vergangenheit war das Viertel um 
die Dortmunder Brückstraße ein zen-
trales Amüsierzentrum der Dortmunder 

Innenstadt. Nun helfen der ChorVerband 
und die Sängerjugend NRW sowie der 
ChorVerband Dortmund mit ihrem ge-
meinsamen Einzug ins bereits bestehen-
de Orchesterzentrum mit, den neuen 
Schwerpunkt „Musik“ in diesem Quar-
tier weiter zu stärken. Mit Institutionen 
wie dem Konzerthaus Dortmund, dem 
Orchesterzentrum|NRW und der Chor-
akademie Dortmund sowie Initiativen wie 
dem Verein BRÜCK AUF, dem Klangvokal 
Musikfestival und dem Jazzclub domicil 
war dieser Schwerpunkt im Bereich Musik 
bereits angelegt. Die Chorakademie zum 
Beispiel vereint allein 17 Kinder- und Ju-
gendchöre unter ihrem Dach. In diesem 
Umfeld werden sich für den CV NRW und 

die Sängerjugend neue, vielfältige Mög-
lichkeiten zur gegenseitigen Vernetzung 
ergeben – und gleichzeitig können die 
zusätzlichen eigenen Tagungs- und Pro-
bemöglichkeiten den Mitgliedschören im 
Land nützlich werden.

Außerdem hat der neue Brückviertel-
Beauftragte Wolfgang Weyers, seit No-
vember 2016 im Amt, nach einem Be-
richt auf der städtischen Homepage 
auch „passende“ Unternehmensansied-
lungen im Blick. So ist geplant, mit der 
Identitätsbildung des Brückviertels zum 
Musik- und Kreativquartier den musi-
kalischen Initiativen und Unternehmen 
zu einer Adressierung verhelfen und zu-
gleich den Stärken und der Bandbreite 
im Musikbereich mehr Sichtbarkeit verlei-
hen. Unternehmen aus der (Szene-) Gas-
tronomie, dem Nightlife, der Kreativwirt-

schaft, populärer Kultur und Lifestyle sind 
als Mieter und Betreiber für Leerstände
zu gewinnen. Der intensive Dialog mit 
den Immobilieneigentümern ist dabei 
eine zentrale Aufgabe. „Gespräche mit 
Unternehmen und Akteuren laufen be-
reits“, bekräftige Weyers kürzlich.

Als weitere Arbeitsschwerpunkte für 
die nächste Zukunft nannte er, neue gas-
tronomische Konzepte für das Quartier zu 
gewinnen, einen Projektraum für Kultur 
und Kreativität zu schaffen, die Inszenie-
rung des öffentlichen Raumes zum The-
ma Musik – etwa durch Lichtinstallationen 
– und ein Quartiersgespräch, das bereits 
für den 30. März 2017 terminiert ist. Der 
Dialog sei ihm besonders wichtig, betonte 
Weyers. „Es gibt eine positive Aufbruch-
stimmung im Quartier – und die wollen 
wir nutzen.“         PL
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Aus dem Verband

Kein „Pappenstiel“, was die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle 
beim ChorVerband NRW in den vergan-
genen Wochen geschafft haben: In drei 
Etappen musste der Umzug „mit Sack 
und Pack“ aus den bisherigen Räumen 
in Duisburg in das neue Verbandsdomizil 
Dortmund bewältigt werden. Die letzten 
drei vollbepackten Lastwagen verließen 
Duisburg am 6. Februar. Danach schloss 
die eine „Hälfte“ der CV-Mannschaft in 
Duisburg ab, während die andere Gruppe 
Akten, Möbel und Bürotechnik in Dort-
mund in Empfang nahm und „verräumte“. 

Während das Team bis zur Erschöp-
fung arbeitete, damit die Belange der 
Chöre so schnell wie möglich wieder 

im normalen Rahmen bewältigt werden 
konnten, taten sich beim Technologie-
Partner Telekom Schwierigkeiten auf: Die 
Geschäftsstelle in Dortmund blieb so bis 
zum 20. Februar „offline“, schnell muss-
te eine „Not-Telefonnummer“ her, für alle 
Terminsachen und dringenden Anfragen.

Inzwischen ist wieder Normalität im 
Geschäftsstellen-Alltag eingekehrt. Alle 
pusten durch. Die neue Anschrift und die 
neuen Telefonnummern finden Sie oben 
rechts auf dieser Seite.

CHOR live-Redaktion mit neuer 
E-Mail-Adresse: Seit dem 31. Januar ist 
das CHORlive-Team per E-Mail nur noch 
über redaktion@cvnrw.de erreichbar!

Es ist vollbracht...

AAAAAus

Oberbürgermeister begrüßt den ChorVerband NRW
Sehr verehrte Mitglieder des ChorVerbandes 
NRW, sehr geehrte Damen und Herren,

es freut mich sehr, dass die Landesgeschäfts-
stelle des ChorVerbandes NRW ihren Sitz im 
Februar 2017 von Duisburg nach Dortmund 
verlegt hat. Ganz herzlich heiße ich den Chor-
Verband NRW in Dortmund willkommen!

An seinem neuen Domizil befindet sich der 
ChorVerband NRW in „bester Gesellschaft“: 
In direkter Nachbarschaft der neuen Landes-
geschäftsstelle des ChorVerbandes NRW an 
der Brückstraße haben das Orchesterzentrum 
NRW und das Dortmunder Konzerthaus ihren 
Sitz. Beide genießen national und internatio-
nal großes Ansehen. Im Konzerthaus geben 
sich Künstlerinnen und Künstler von Weltruf 
die Klinke in die Hand und regelmäßig begei-
stern die Dortmunder Philharmoniker unter 
der Leitung unseres Generalmusikdirektors 
Daniel Feltz das Publikum mit ihren Auftrit-
ten. Das Orchesterzentrum NRW ist die euro-
paweit erste hochschulübergreifende Ausbil-
dungsstätte für künftige Orchestermusiker.

Daneben gibt es weitere Spielstätten und 
Veranstaltungsformate, die fest in Dortmund 
etabliert sind und die dazu beitragen, unseren 
guten Ruf als „Musikstadt“ weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus zu tragen. So prä-
sentiert das KLANGVOKAL Musikfestival all-
jährlich die Vielfalt der Vokalmusik aus aller 
Welt – von der Klassik bis hin zu Volksliedern. 
Eingebettet in dieses Musikfestival ist das 
traditionelle „Fest der Chöre“, das sich in den 
vergangenen Jahren zum größten städtischen 
Chorfest in Deutschland entwickelt hat. Mit 
seinen über 4.000 Mitwirkenden lockte das 
„Fest der Chöre“ allein im letzten Jahr fast 
50.000 Besucherinnen und Besucher in die 
Stadt. Ein weiteres jährliches musikalisches 
Highlight ist das beliebte „A-Cappella-Festi-
val“ im Dortmunder Westfalenpark, bei dem 
deutsche top A-Cappella-Gruppen neben 
Newcomern der Branche auftreten.

Die Dortmunderinnen und Dortmunder 
sind jedoch nicht nur begeisterte Zuhöre-
rinnen und Zuhörer – sie singen auch gerne 
selbst. Rund 10.000 Menschen aller Alters-

gruppen sind in einem 
der über 300 Chöre der 
Stadt aktiv. Mit der 
Chorakademie Dortmund 
ist Europas größte Singschule in unserer 
Stadt beheimatet. Hier singen inzwischen 
1.000 Sängerinnen und Sänger in 30 Chören. 
Das macht Dortmund zu einer „Hochburg der 
Chöre“.

Der Umzug der Landesgeschäftsstelle des 
ChorVerbandes NRW nach Dortmund kommt 
daher sicherlich nicht von ungefähr und ich 
bin davon überzeugt, dass das neue musika-
lische Umfeld dem größten Landesverband 
innerhalb des Deutschen Chorverbandes wei-
teren Auftrieb geben wird. Dortmund freut 
sich auf die Zusammenarbeit mit dem Chor-
Verband NRW und seinen Mitgliedern.

Glück auf!

Ullrich Sierau
Oberbürgermeister der Stadt Dortmund
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Brennpunkt

Erstmals hat der ChorVerband NRW 
im Spätherbst 2016 eine Reihe 
kulturpolitischer Forderungen im 

Vorfeld einer Landtagswahl formuliert 
(CHOR live berichtete darüber im De-
zember). Ehe NRW nun am 14. Mai sei-
nen neuen Landtag wählt, haben sich 
die fünf bislang im Parlament vertre-
tenen Parteien auf Anfrage zu unseren 
Forderungen geäußert. Mehr Zuspruch 
fürs Ehrenamt, weniger bürokratische 
Hürden bei Antragsverfahren – dafür 
gab es viel Zustimmung. Ob SPD oder 
CDU, Grüne, FDP oder Piraten – alle 
kennen und schätzen die verbindende 
soziale Kraft und die kulturellen und bil-
dungswirksamen Impulse, die von der 
Basiskultur des Chorgesangs ausgehen.

Die SPD beschreibt eine „Versteti-
gung der Mittel für die Laienmusik“ als 
ein „wichtiges kulturpolitisches Anliegen“. 
Aus der CDU kommt das Versprechen, 
sich „für eine kontinuierliche Steigerung 
des Kulturetats und eine Stärkung der 
Laienkultur“ einzusetzen. Bündnis 90/Die 
Grünen wollen dafür eintreten, „den Kul-
turhaushalt bis zum Jahr 2022 jährlich 
maßvoll zu erhöhen“. Bei der FDP findet 
sich der Ruf nach „Erhalt und Ausbau 
einer vielfältigen Breiten- und Spitzenkul-
turlandschaft“ und einer Vereinfachung 
des Antragswesens für Fördermittel. Und 
die „Piraten“ fordern schlicht, „dass die 
wichtigsten Kulturfördertöpfe [ ... ] im Zuge 
der wachsenden Aufgaben zur Integra-
tion verdoppelt werden.“ 

Um diese Stichworte ging es: Unter-
stützung der Arbeit vor Ort durch 
flächendeckende Einführung der „Ehren-
amtskarte“, verstärkte Berücksichtigung 
von Chor-Aktiven beim „Ehrenamtspreis“ 

des Landes, Einführung einer festen Ba-
sisfinanzierung für Chöre und Chorver-
bände, Vereinfachung der Anträge für 
Projektfördermittel, Stärkung der kom-
munalen Kulturarbeit, Probe- und Kon-
zerträume finanzierbar halten. CHOR live 
veröffentlicht hier markante Auszüge aus 
den Antworten der Landespolitiker. Die 
vollständigen Stellungnahmen finden Sie 
im jeweils unterschiedlich langen Origi-
nal-Wortlaut unter www.cvnrw.de.

SPD

Die Regierungspartei hat – ausdrücklich 
ohne Nennung einer Bezugsperson –  
besonders ausführlich auf unsere Fragen 
geantwortet.

Thema Ehrenamtskarte
Die NRW SPD ermutigt Städte, Gemein-
den und Kreise Initiativen für die Einfüh-
rung der Ehrenamtskarte zu ergreifen 
und durch entsprechende Rats- oder 
Kreistagsbeschlüsse einzuführen. Das 
Land hilft ihnen dabei mit einer Anschub-
finanzierung. Die Kommunen wissen am 

besten, wo und wie ehrenamtliche Arbeit 
ganz praktisch mit einer Ehrenamts-
karte unterstützt werden kann. Sie ist als 
Wertschätzung gedacht und zugleich ein 
„Dankeschön“ für ein zeitlich intensives 
Engagement zugunsten des Gemein-
wohls. Mit Ihnen gemeinsam haben 
wir ein ehrgeiziges Ziel: den flächen-
deckenden Einsatz der Ehrenamtskarte 
im ganzen Land! 
 
NRW-Ehrenamtspreis
Alle Chor-Aktiven sind herzlich einge-
laden, sich mit einem Beitrag um den 
„Engagementpreis NRW“ zu bewerben. 
Im Wettbewerb mit anderen Initiativen 
und Projekten wird der herausragende 
Beitrag der Chorszene am bürgerschaft-
lichen Engagement in NRW am besten 
sichtbar werden.

Für 2017 lautet das Motto „Genera-
tionen schaffen Möglichkeiten – gemein-
sam Engagement gestalten“. Ein guter 
Rahmen – so denken wir – das ehren-
amtliche Wirken von Chor-Aktiven in 
den Wettbewerb um den Ehrenamtspreis 
einzubringen.

Basisfinanzierung 
Die Verstetigung der Mittel für die Laien-
musik ist und bleibt für uns für uns ein 
wichtiges kulturpolitisches Anliegen. 

Vereinfachung des Antragswesens
Ehrenamtliches Engagement darf nicht 
durch ein Übermaß von Bürokratie im 
Rahmen von Projektförderungen belas-
tet werden. Grundlage der Förderung 
bilden die Förderkriterien, die die Laien-
musikverbände gemeinsam mit der Lan-
desregierung im Jahr 2011 vereinbart 

Rückenwind für Chöre von 
den Parteien im Landtag
Ergebnisse einer Umfrage der CHOR live-Redaktion: „Wahlprüfsteine“ 
fi nden positives Echo

Christina Kampmann (SPD) ist NRW-Ministerin 
für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport 
– und damit ist sie auch für die Laienmusik im 
Land zuständig                        Foto: Foto  Catrin Moritz
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haben. Sofern Sie Vorschläge für weitere 
Vereinfachungen haben, teilen Sie sie 
uns gerne mit.
 
Kulturarbeit in den Kommunen
Gerade eine lebendige Chorszene vor 
Ort bereichert das kulturelle Leben und 
gibt Menschen Gelegenheit, sich selbst 
kulturell zu betätigen. Allerdings bleibt es 
Aufgabe der Städte und Gemeinden, im 
Rahmen ihrer Selbstverwaltung die Rah-
menbedingungen für das kulturelle Leben 
vor Ort eigenständig gestalten. Das setzt 
auch der Landespolitik Grenzen. Was wir 
aber tun können und werden, ist, unsere 
kommunalfreundliche Politik fortzusetzen. 
Denn nur mit gesunden Finanzen sind 
Städte und Gemeinden auch politisch 
handlungsfähig. Nur so sind auch geeig-
nete Proben- und Konzerträume zu finan-
zierbaren Kosten zu sichern.
 

CDU

Für die Oppositionspartei CDU äußerte 
sich deren kulturpolitischer Sprecher 
Prof. Dr. Thomas Sternberg.

Kulturpolitische Ziele
Laienmusik hat in unserer Gesellschaft 
eine hohe kulturelle und soziale Be-
deutung. Sie wird getragen durch bür-
gerschaftliches Engagement und besitzt 
eine wichtige integrative Funktion, denn 
sie verbindet Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene und Senioren, Menschen aus 
allen Schichten und vielen Ländern. Die 
Chorszene bildet dabei einen zentralen 

Bereich. Durch Gewährleistung einer 
kulturellen Infrastruktur kann das Land 
die Laienmusik in Nordrhein-Westfalen 
stärken.
 
Mehr Planungssicherheit
Die Mittelbewirtschaftung bei der Laien-
musikförderung sollte flexibler gestaltet 
werden. Dadurch kann die Planungs-
sicherheit erhöht werden.
 
Stärkung des Ehrenamtes
Die Stärkung des Ehrenamts ist für die 
CDU ein zentrales politisches Anliegen. 
Das Ehrenamt im Kulturbereich nimmt 
eine besondere Stellung dabei ein. Sollte 
die CDU in der folgenden Legislatur-
periode an der neuen Regierung betei-
ligt sein, wird sie sich für die Stärkung 
der Laienmusik einsetzen und damit 
auch für das Ehrenamt in der Chorszene. 
Zusammen mit den Akteuren der Laien-
kultur wollen wir Modelle entwickeln, wie 
Kinder und Jugendliche wieder einen 
besseren Zugang zu Chören erhalten.
 
Kommunale Kulturarbeit
Von 2005 bis 2010 wurde von der da-
maligen CDU-geführten Landesregie-
rung der Kulturförderetat verdoppelt. 
Eine solche Verdopplung kann aufgrund 
der derzeitigen Haushaltssituation des 
Landes nicht mit Sicherheit in Aussicht 
gestellt werden. Gleichwohl ist die Be-
teiligung des Landes an der Finanzie-
rung der Kultur im Vergleich zu anderen 
Ländern weiterhin sehr gering. Die CDU 
wird sich für eine kontinuierliche Steige-
rung des Kulturetats und eine Stärkung 
der Laienkultur einsetzen.

Bündnis 90/DIE GRÜNEN

Für den aktuellen Koalitionspartner 
äußerte sich der kulturpolitische Spre-
cher Oliver Keymis MdL. 

Kulturpolitische Ziele 
Mit dem Kulturfördergesetz NRW haben 
wir die entscheidenden Weichen auch 
für die nächste Legislaturperiode ge-

stellt. In § 13 dieses Gesetzes heißt es im 
Satz Nr. 2: „Das Land unterstützt nicht-
professionelle Aktivitäten insbesondere 
im Bereich der Musik. Gefördert werden 
die Qualifizierung von Laienmusikern, 
das Vorantreiben neuer Entwicklungen, 
herausragende Projekte im Laienmusik-
bereich und die Nachwuchsarbeit durch 
Musikorganisationen.“ 

Überdies „...ist uns besonders wichtig, 
dass das Verbindende des gemeinsamen 
Singens mit Blick auf die Inklusion eben-
so besonders gefördert wird wie auch die 
interkulturellen Kompetenzen verstärkt 
werden müssen, da musikalisch und kul-
turell mehr Vielfalt durch mehr Einwan-
derung sich auch in unserer Chormusik-
arbeit widerspiegeln sollte.“

Mehr Planungssicherheit
Dazu sind verschiedene Instrumente 
in den Blick genommen worden. Das 
wichtigste ist der neue NRW-Kulturför-
derplan, der zunächst für zwei, dann 
jeweils für fünf Jahre verlässlich die Kul-
turförderung des Landes festlegen soll 
und damit insbesondere auch für die 
ehrenamtlich geführten Laienchöre und 
den NRW-Chorverband eine neue Pla-
nungssicherheit gewährleistet, wie man 
sie bisher nicht kannte. Hinzu kommt die 
Absicherung einer bestimmten Förder-
marge durch den Haushaltsgesetzgeber.

Stärkung des Ehrenamtes
Ein erheblicher Teil der (für Förderpro-
gramme) verwendeten Mittel wird nicht 
aus Steuermitteln sondern aus Konzes-
sionseinnahmen aus der Durchführung 

Prof. Dr. Thomas Sternberg, kulturpolitischer 
Sprecher der CDU in NRW.          Foto: Partei

Oliver Keymis, kulturpolitischer Sprecher von 
Bündnis 90/DIE GRÜNEN in NRW.     Foto: Partei
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von Glücksspielen zur Verfügung ge-
stellt. Im Bereich der Musik ist der Lan-
desmusikrat als Dachverband der Musik-
Fachverbände der wichtigste Partner des 
Landes. Von besonderer Bedeutung für 
die Fort- und Weiterbildung im Feld der 
Laienmusik ist die Landesmusikakademie 
NRW e.V. in Heek, die wesentlich aus 
Landesmitteln finanziert wird und deren 
Arbeit wir GRÜNE soeben – gemeinsam 
mit der SPD – durch einen Änderungs-
antrag zum Haushalt 2017 strukturell mit 
jährlich 200.000 Euro mehr fördern als 
bisher, was für die Landesmusikakade-
mie und ihre wichtige Arbeit einen ganz 
entscheidenden Schritt darstellt und 
allen Laienmusikverbänden dementspre-
chend zu Gute kommt.

Unterstützung der Kommunen
In unserem grünen Landtagswahlpro-
gramm heißt es hierzu unter anderem: 
„Ab 2017 brauchen wir kulturpolitisch 
einen neuen Aufschlag: mehr Förderver-
lässlichkeit, Übertragbarkeit der Mittel 
und Rücklagenbildung und insgesamt 
mehr Förderung bei weniger Bürokratie. 
So ist es im deutschlandweit wegwei-
senden NRW-Kulturfördergesetz bereits 
angelegt.“

Die Kunst- und Kulturförderung des 
Landes soll daher nicht nach Kassenlage, 
sondern gesellschaftspolitisch verantwor-
tungsvoll und bedarfsgerecht erfolgen. 
Damit tragen wir auch zu einer besseren 
finanziellen Absicherung von Kunst- und 
Kulturschaffenden bei. Und weiter heißt 
es: „Diese ‚neue Verlässlichkeit‘ kommt 
gerade den Kommunen in NRW zugute, 
die seit Jahr und Tag mit über 80 Pro-
zent den weitaus größten Teil der Kunst- 
und Kulturangebote in NRW finanzieren 
und damit unserem Land die besonde-
re Stärke als Kulturland mit einem der 
dichtesten Kulturangebote weltweit er-
halten.“ Wir GRÜNE setzen uns deshalb 
dafür ein, den NRW-Kulturetat bis zum 
Jahr 2022 jährlich maßvoll zu erhöhen, 
damit wir auch kulturpolitisch den 
neuen gesellschaftspolitischen Heraus-
forderungen gewachsen sind.“

FDP

Die kulturpolitische Sprecherin Ingola 
Schmitz MdL äußerte sich knapp:

Die FDP setzt sich für eine starke und viel-
fältige Chorszene als Bestandteil einer 
freien und pluralistischen Kulturland-
schaft in Nordrhein-Westfalen ein. Denn 
Laienchöre, ihre Mitglieder und alle im 
Chorwesen engagierten Menschen sind 
wichtiger Teil des gesellschaftlichen Mit-
einanders und bereichern unser Leben. 
Kunst und Kultur stiften Inspiration und 
Gemeinsinn. Die Politik muss allerdings 
die dafür notwendigen Grundlagen 
schaffen. Sie muss ausreichende finan-
zielle Mittel für den Erhalt und den Aus-
bau einer vielfältigen Breiten- und Spit-
zenkulturlandschaft bereitstellen. Nur so 
können auch die Kommunen ihrer Ver-
pflichtung zur Pflege und Förderung der 
Kultur nachkommen.

Darüber hinaus wollen wir das Kul-
turfördergesetz NRW von ideologischen 
und bürokratischen Vorgaben befreien 
und so auch das Antragswesen für För-
dermittel vereinfachen. Die kulturelle Bil-
dung aller Bevölkerungsgruppen muss 
gefördert werden, um Chancen und Per-
spektiven zur kulturellen Teilhabe aller 
Bürgerinnen und Bürger zu stärken. Dazu 
sollen auch bereits erfolgreiche lokale In-
itiativen und Modelle stärker miteinander 
vernetzt und ausgebaut werden. Auch das 
ehrenamtliche Engagement insgesamt 
wollen die Freien Demokraten stärken. 
Dafür wollen wir das Ehrenamt entbüro-
kratisieren und so eine zuverlässige und 
berechenbare Unterstützung erleichtern.

Piratenpartei

Für diese Partei meldet sich der kulturpoli-
tische Sprecher Lukas Lamla MdL zu Wort:

Chöre sind ein wichtiger Bestandteil der 
Laien- und Breitenkultur in NRW. Sie 
sind als kommunikative, gemeinschafts-
stiftende und niedrigschwellige Kulturan-
gebote zur aktiven Beteiligung attraktiv, 
zeitlos und vor allem fördern sie kolla-
borative und gemeinschaftliche Zusam-
menarbeit für kulturelle Darbietungen. 
Sie sind für uns gelebte TeamKULTUR.

Wir setzen uns dafür ein, dass die 
wichtigsten Kulturfördertöpfe – dazu ge-
hört insbesondere auch die Förderung 
der Breitenkultur im Land – im Zuge der 
wachsenden Aufgaben zur Integration 
verdoppelt werden. Dies ist notwendig 
um das allerorten vorhandene ehren-
amtliche Engagement zu fördern und 
sogar auszubauen. Ihre Forderung nach 
der flächendeckenden Einführung der 
Ehrenamtskarte unterstützen wir.     

Ingola Schmitz, kulturpolitische Sprecherin der
FDP in NRW.                 Foto: Partei

Lukas Lamla, kulturpolitischer Sprecher der 
Piratenpartei in NRW.                 Foto: Anke Knipschild

Moment mal...

... fünf Parteien kommen hier zu Wort, 
aber bei der Wahl bewerben sich doch viel 
mehr? Ja, aber es ist ERSTENS durch-
aus üblich, Umfragen auf die jeweils im 
Parlament vertretenen Gruppierungen zu 
beschränken. Wir wollten ZWEITENS die 
Positionen zumindest der größten bisher 
außerparlamentarischen Parteien in einem 
Extra-Infokasten vorstellen. Aber: Überzeu-
gen Sie sich selbst! Weder die Linke noch 
die AfD in NRW verlieren in ihren Program-
men auch nur ein Wort in Sachen Laien-
musik und Chorförderung ...                     PL
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Der Anteil der in Deutschland lebenden 
Menschen mit Migrationshintergrund 
steigt stetig, dies zeigt sich auch an der 
demographischen Entwicklung in NRW, 
insbesondere in den Ballungszentren. 
Die gemeinsame Gestaltung der reichen 
Tradition des chorischen Musizierens in 
all seinen Ausprägungen und Chancen 
der Persönlichkeitsentwicklung ist daher 
erstrebenswert. Doch derzeit scheinen 
Menschen mit Migrationshintergrund, 

jedenfalls aus außereuropäischen Kul-
turkreisen, in der herkömmlich organi-
sierten Chorszene NRWs deutlich unter-
repräsentiert. Trifft dies zu? Wenn ja, 
woran liegt das? 

Zu einer, diese Fragen thematisie-
renden,  interkulturellen Chorfachtagung 
luden der Landesmusikrat NRW (Projekt 
„Brückenklang“), die Landesmusikaka-
demie NRW und der ChorVerband NRW 
Chorsängerinnen und -sänger, Gesangs-

pädagogen, Chorleiter und Interessierte 
am Samstag, 11. Februar, in die Landes-
musikakademie NRW ein. 

Vorträge von Dr. Karl Ermert und 
Dr. Ali Sak wurden vom Austausch mit 
den Referenten gefolgt, es fand ein 
praktischer Workshop mit dem Türkisch-
Deutschen Projektchor statt und mehrere 
Projektinitiativen stellten Ihre Arbeit vor.

Interkulturelle Chor Fachtagung an 
der Landesmusikakademie NRW

Perspektiven gemeinsamen Musizierens 

Chorszene NRW

 Der Nefes Chor 
unter der Leitung 
von Enver Yalcin 
Özdiker. 
Foto: Malte van Haaren

Dr. Karl Ermert (Vorsitzender Arbeitskreis Musik in der Jugend), Nicole Lena de Terry (Willkom-
menschor Köln), Dr. Ali Sak (stellv. Bundesvorsitzender der Türkischen Gemeinde in Deutschland) 
und Melih Serter (Turkish Classics; v. l.) referierten bei der gut besuchten Fachtagung über die 
Perspektiven des gemeinsamen Musizierens.
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Besucher stolpern derzeit beinahe 
über Requisiten, Technik-Schränke 
und mobile Garderoben voller 

Kostüme: „Luther“ ist im Haus Pferde-
bachstraße 31 in Witten nahezu überall 
präsent. Kein Wunder: Hier ist die „Cre-
ative Kirche“ daheim, seit gut zwanzig 
Jahren die musikalische Avantgarde der 
Evangelischen Kirche Westfalens, zudem 
seit 2015 Initiatorin des opulenten Pop-

ausverkauft: „Luther“ am 11. März in der 
Gerry-Weber-Arena Halle.

„Luther“ ist einfach das richtige Pro-
jekt zum richtigen Termin“, findet Martin 
Bartelworth, der im Stockwerk über der 
„Creativen Kirche“ seit einiger Zeit als 
Geschäftsführer der ersten „Pop-Akade-
mie“ für Kirchenmusik arbeitet. Auch sie 
ist aus der Mitte der „Creativen Kirche“ 
entstanden, man arbeitet freundschaftlich 
und intensiv zusammen. Die Pop-Akade-
mie gehört zudem zu jenen neuen Koo-
perationspartnern, denen der CV NRW 
eine besondere Form der Mitgliedschaft 
bieten kann – Ziel ist es, gemeinsam neue 
Wege in der Chorförderung, besonders 
in der Aus- und Weiterbildung, zu suchen.

Die Pop-Akademie arbeitet als Außen-
posten der Hochschule für Kirchenmu-
sik in Herford und bietet seit Herbst 
2016 in Witten erstmals in Deutschland 
einen Bachelor-Studiengang „Kirchen-
musik (popular)“ an. Für den Studiengang 
verantwortlich sind Prorektor Hartmut 
Naumann und Professor Dieter Falk, der 
über eine halbe Stiftungsprofessur an das 
Institut gebunden werden konnte. Der 
gebürtige Siegerländer Falk ist einer der 
erfolgreichsten Musikproduzenten, Kom-
ponisten und Arrangeure der Popszene 
ebenso wie der zeitgenössischen Kirchen-
musik. „Luther“ entstammt seiner Schöp-
ferwerkstatt im Kellergeschoss des eige-
nen Düsseldorfer Wohnhauses. Auch ein 
halbes Hundert deutscher Popmusiker 
der Spitzenklasse hat mit und dank Falk 
Erfolge gefeiert, darunter der Dauerbren-
ner „Pur“. Über 100 Millionen Tonträger 
sind bisher mit Dieter Falks Zutun ver-

kauft worden. Jetzt profitieren die ersten
neun Bachelor-Studenten der Pop-Aka-
demie von seinem Schwung und seiner 
Erfahrung: Falk bringt ihnen u. a. das 
Fach „Arrangement“ nahe.

Was aber hat Pop mit Kirchenmusik zu 
tun – oder umgekehrt? Martin Bartelworth 
berichtet: „Wir haben schon vor vier, fünf 
Jahren beisammen gesessen und über-
legt: Was bleibt musikalisch im und nach 
dem Luther-Jahr eigentlich vom Reforma-
tor? Und wir haben gefunden: Luther hat 
dem Volk aufs Maul geschaut, und das 
auch musikalisch. Er hat den Gemeinden 
den Gesang in die Mitte der Gemeinde 
geholt, der vorher dem Klerus vorbehal-
ten war. Unsere Aufgabe ist es, auch die 
heutigen Gemeinden wieder für die Musik 
in der Kirche zu begeistern. Die Kirchen 
sind im Bereich traditioneller Musik gut 
aufgestellt, bei den hauptamtlichen Chor-
leitern und Kantoren ebenso wie bei den 
90 Prozent ehrenamtlichen Musikern, die 
den Löwenanteil der Arbeit in den Gottes-

Luthers Erben machen 
die Kirchenmusik flott

Geschäftsführer Martin Bartelworth (rechts) 
und die Dozenten der neuen Akademie freuen 
sich auf Besucher.                    Foto: Creative Kirche

Die Wittener „Evangelische Pop-Akademie“ will Drähte zum 
CV NRW enger schmieden

Oratoriums, das den großen Reformator 
in die Gegenwart holt. Im „Luther“-Jahr 
2017 sind die gut vierzig haupt- und 
ehrenamtlichen Backstage-Mitarbeiter 
ebenso wie die Techniker und die Musiker 
nahezu jedes Wochenende unterwegs, 
um irgendwo in Deutschland gemeinsam 
mit regionalen Chören zu proben: In Düs-
seldorf standen am 4. Februar erstmals 
sogar knapp 3.000 Chorsängerinnen 
und -sänger auf der Bühne des ISS-
Dome, zu diesem Zeitpunkt war auch die 
nächste Großaufführung in NRW schon 

Prorektor Prof. Hartmut Naumann (hinten) und 
Prof. Dieter Falk sind für den neuen Studien-
gang „Kirchenmusik (Populär)“ verantwortlich.                    

Foto: Creative Kirche
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diensten leisten. Aber bei Swing und Gos-
pel, gar bei Pop-Musik im Gottesdient – 
da müssen viele passen, obwohl vielleicht 
85 Prozent der Menschen sich für genau 
diese Musikformen begeistern. Das Miss-
verhältnis will und soll die Pop-Akademie 
jetzt aufzuheben helfen – und das durch-
aus konfessionsübergreifend.“

So entstand die Idee für den Bachelor-
Studiengang. Er soll innerhalb von vier 
Jahren bis zu 40 Studierende aufnehmen 
können. Später soll ein Masterstudien-
gang folgen. Aber es geht nicht nur um 
die Minderheit der Hauptamtlichen an 
der Orgel und in der Chorleitung. Als 

Szenen aus dem 
Pop-Oratorium „Luther“.                    
Foto: MiGo

Gleich zweimal erlebte der ISS-Dome in 
Düsseldorf am 4. Februar die Begeisterung, 
die das Pop-Oratorium „Luther“ auslöst: 
Insgesamt über 15.000 Besucherinnen und 
Besucher spendeten den nahezu 3.000 
Sängerinnen und Sängern Beifall – und 
damit natürlich auch den Autoren Michael 
Kunze (Text) und Dieter Falk (Musik) und 
den professionellen Solisten. Wie auf den 
bisherigen und künftigen Stationen der 
bundesweiten Tournee stellten Chöre aus 

Nach Düsseldorf – jetzt immer 
mehr Termine für „Luther“

zweites Standbein offeriert die Wittener 
Akademie ein Institut für Weiterbildung, 
in dem Ehrenamtliche fit gemacht wer-
den für Popmusik im Kirchenraum. Auch 
Erzieherinnen und Erzieher lernen den 
Umgang mit flotter Musik für Kleinkinder, 
Pflegerinnen und Pfleger aus sozialen Ein-
richtungen können sich fortbilden darin, 
beispielsweise Menschen mit Demenz mit 
Hilfe von Musik und Gesang neue Le-
bensqualität zu schenken. Und schon gibt 
es hilfreiche Erkenntnisse. Martin Bartel-
worth: „Alle praktischen Hinweise und 
Tipps, beispielsweise auch Coaching  und 
Übungen zum Sologesang, werden von 

den Ehrenamtlichen gut angenommen, 
Musiktheorie bleibt eher Sache der Hoch-
schule oder der Zertifikatskurse.“ 

Bartelworth ist überzeugt: Gerade 
auf diesem Sektor der Fortbildung für Eh-
renamtliche macht es Sinn, Erfahrungen 
zwischen den unterschiedlichen Trägern 
auszutauschen und Kräfte für gemein-
same Ziele zu bündeln. Gerade der 
ChorVerband NRW mit seinen vielfältigen  
Bildungsangeboten für Chorleiter, Erzie-
her und Soziale Dienste, mit Projekten wie 
„Toni singt“ und „Sing mit, bleib fit“, ist für 
die Pop-Akademie und für die Creative 
Kirche ein wichtiger Partner.“              PL

der Region den größten Teil der singenden 
Akteure, insgesamt über 20.000 Aktive aus 
dem Laienbereich. „Es war auch für er-
fahrene Chorsängerinnen und Chorsänger 
ein ganz besonderes Erlebnis“, berichtet 
Andreas Imgrund, Vorsitzender im Ber-
gischen Chorverband Solingen-Wuppertal, 
der ein starkes Kontingent auf die Bühne 
geschickt hatte. Imgrund weiter: „Dabei 
gab es in Düsseldorf den bisher größten 
Einzelchor zu erleben. Ein Hörgenuss für 
alle Generationen. Auch im Chor reichte 
die Altersspanne von sechs bis 87 Jahren! 

Moderne Gospelmelodien vereinen sich in 
diesem Werk mit Luthers Original-Kirchen-
liedern, mit Swing, Rockballaden und neu-
en Musicalmelodien.“
Am 11. März machte der „Luther“-Tross 
Station im Gerry-Weber Stadion, Halle/
Westfalen – wieder vor ausverkauften Rän-
gen. Und auch danach gibt es jetzt weitere 
Termine auch in Nordrhein-Westfalen: 
25. Juni Siegen; 23. + 24. September Witten; 
30. September Solingen.                      AI/PL
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Es war ein langer Weg über zwei Jahre. Er 
begann 2014 und endete kurz vor dem 
Weihnachtsfest 2016: Nach über 120 
Vorbereitungs- und Produktionsstunden 
und ungezählten Proben waren die 15 
Chöre des Gemeinde-Chorverbandes aus 
dem sauerländischen Finnentrop musika-
lisch auf drei gemeinsamen CD versam-
melt. Dabei wurden 27 Lieder eingespielt 
für eine Weihnachts-CD „Weihnachten im 
Bigge-Lenne-Fretter-Tal“ und 30 Lieder 
auf einer Doppel-CD „So schön klingt es 
im Bigge-Lenne-Fretter-Tal“.

Liederauswahl und Terminplanung, 
Aufnahme der Chor-Auftritte und CD-Pro-
duktion: Alles wurde von und mit Fachleu-
ten aus der Region „gestemmt“, und es 
wurde finanziell ermöglicht von der Spar-
kasse Finnentrop. Die stellte 10.500 Euro 
aus dem Zweckertrag der Sparkassenlot-
terie bereit – einschließlich der notwendi-
gen 2.500 Euro für GEMA-Gebühren.

Josef Wurm, Bereichsleiter für Privat-
kundengeschäft, Marketing und Öffent-
lichkeitsarbeit, hatte den Anstoß dazu 
geliefert. „Meine Sparkasse ist seit 1999 
Sponsor der Chöre im Chorverband der 
Gemeinde Finnentrop“, berichtet er. 15 
Jahre Zusammenarbeit sollten mit dem 
CD-Projekt gekrönt werden, eine Hom-
mage an sechs Männer- und zwei Frau-
enchöre, einen Gemischten Chor, zwei 
Kinder- und Jugendchöre, drei Kirchen-
chöre und einen kleinen Chor.

Auch der Sparkassenvorstand war so-
fort überzeugt von der Idee. Ebenso Stef-
fen Keller, Vorsitzender des Sängerkreises 
Bigge-Lenne, der das Ganze „ein Projekt 
mit Leuchtturmcharakter“ nennt – ein Bei-
spiel für Andere, die es ernst meinen mit 
der Unterstützung der Chormusik vor der 
eigenen Haus- und Firmentür. CHOR live 

hat dazu drei Fragen an den Initiator 
Josef Wurm von der Sparkasse Finnen-
trop gestellt:

CHOR live: Sponsoring ist auch für 
Sparkassen kein Wert an sich. Was 
macht den Wert dieses Engagements 
für Ihre Sparkasse eigentlich aus? 
Josef Wurm: Spendenübergaben, Stif-
tungstermine oder Sponsoringmaßnah-
men – unser Haus begegnet den Men-
schen an vielen Stellen. Dies geschieht 
nicht zufällig, sondern gehört zu unserem 
öffentlichen Auftrag: nämlich Verantwor-
tung für das Gemeinwohl zu übernehmen. 
Es ist Bekenntnis zu unserer Heimat und 
bewusste Investition in Gegenwart und 
Zukunft. Ohne das Engagement Vieler, 
ohne das Ehrenamt in unseren Vereinen, 
wäre unsere Welt trostlos und arm. Sie 
alle geben mit ihrem Engagement unserer 
Region Attraktivität, Vielseitigkeit und Le-
bensqualität. Und zu unserem Selbstver-
ständnis gehört es, die Lebensqualität vor 
Ort zu sichern und auszubauen.“

CHOR live: Was könnten eventuell 
Kollegen anderswo als Anregung 
aus Ihren Erfahrungen mitnehmen?
Josef Wurm: Über solch ein Projekt 
kann die Verantwortung der Sparkasse für 
eine Region sichtbar transportiert werden. 
Dazu kommt: Sängerinnen und Sänger 
bilden in den vielen Gesangvereinen total 
schöne und menschliche Gemeinschaften 
mit einer positiven Ausstrahlung, die oft 
ansteckend wirkt. Ich möchte diese Zeit 
schon allein deswegen nicht missen.

CHOR live: In welcher Auflage wer-
den die CDs vertrieben?
Josef Wurm: Jede CD wurde in einer 
Auflage von 1.500 Stück produziert. Etwa 
die Hälfte ist für den Verkauf bestimmt, 
die andere Hälfte als Geschenk an die 
aktiven Sängerinnen und Sänger. Für den 
Vertrieb sind allein die Chöre zuständig. 
Die Weihnachts-CD kostet zehn Euro, die 
Doppel-CD mit dem vielfältigen allgemei-
nen Liedgut kostet 12,50 Euro. Der Ver-
kaufserlös bleibt bei den Chören.        PL

„So schön klingt es ...“

Jubel nach der Produktion der Chor-CD aus dem Sängerkreis 
Bigge-Lenne. Rechts die Cover der Doppel-CD.

 F
ot

os
: S

än
ge

rk
re

is
 B

ig
ge

-L
en

ne

Wie eine Sparkasse die Chorszene ihrer Region auf zwei 
CD-Produktionen verewigen ließ – ein Beispiel für Andere?
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Workshops in Dortmund

„Chor im Ohr/Ohr im Chor“ – so ist der 
Chorleiterworkshop überschrieben, den 
der Chorverband Dortmund am 25. März 
anbietet. Es geht dabei ums Hören beim 
Singen – also um Themen wie Tonrein-
heit und Chorklang. Die Leitung hat Prof. 
Michael Schmoll übernommen.
Am 1. April wird ein weiterer Workshop 
angeboten. „Popchor – Groove & Sound 
im Ensemble“ lautet der Titel. Der be-
kannte Beatboxsänger, Arrangeur und 
Komponist Indra Tedjasukmana leitet 
die Veranstaltung. Infos und Kontakt: 
chorverband.dortmund@web.de

Singwoche mit Robert Sund 
und Dion Ritten in Frankreich
Suchen Sie einen inspirierenden Chor-
gesangs-Urlaub in einer ruhigen, weit-
läufigen, wunderschönen Umgebung? 
Wenn ja, bietet all dies im Juli 2017 eine 
internationale kreative Gesangswoche 
(ICSWF) im pittoresken, kleinen Dorf 
Bousseraucourt in der Haute Saône (Re-
gion Franche-Comté) in Frankreich. Hier 
können Sie in Gesellschaft mit Gleichge-
sinnten und in schöner Umgebung neue, 
außergewöhnliche Formen des Gesangs 
in einer völlig anderen, inspirierenden Di-
mension erfahren und erleben. 
Die „International Creative Singing 
Week 2017” wird von den international 
bekannten Dirigenten Robert Sund aus 
Schweden und Dion Ritten aus den Nie-
derlanden geleitet. Mit Hilfe ihrer brei-
ten Dirigenten-Erfahrung haben sie ein 
außergewöhnliches Programm erarbeitet.

Die Gesangs-Werkwoche findet von 
Sonntagabend, 16. Juli 2017 (Anreise),  
bis einschließlich Samstag, 22. Juli 2017 
(Abreise), statt. Das Abschlusskonzert 
wird am 21. Juli 2017 in der historisch be-
deutsamen Kirche von Isches stattfinden.
Während der Werkwoche können sie 
auch am Workshop „Intuitives Malen“ 
(Leitung: Marianne Kokkelmans) oder  
dem faszinierenden Workshop „Kommu-
nikationsstruktur in einem Chor“ (Leitung: 
Yvonne Rill) teilnehmen.
Info und Anmeldung: www.international-
creativesingingweekfrance.com

Schon über 10.000 Titel in
Literaturdatenbank gelistet
Das ist neuer Rekord: Die Literaturdaten-
bank des CV NRW hat jetzt dank dem 
„Macher“ Willi Kastenholz die stolze Zahl 
von 10.005 Titeln der Chorliteratur an-
zubieten. Ob Kategorie oder Schwierig-
keitsgrad, ob geeignet für die unter-
schiedlichen Stufen der Leistungssingen 
und noch viel mehr – alle Besonderheiten 
erkennen Sie auf einen Blick anhand 
grafischer Symbole. Zahlreiche Titel sind 
außerdem nicht nur als PDF, sondern auch 
als Midi-Files vorhanden – können also 
als Hörprobe verfügbar gemacht werden!

Sparkasse zeigte
lokale Chorgeschichte 
Die Sparkasse Hattingen zeigte im Feb-
ruar eine Ausstellung, die Heimatver-
bundenheit und Geschichtsbewusstsein 
zugleich bezeugte: Anhand von sorgfäl-

tig gesammelten Exponaten wurde da-
bei die Geschichte der Sprockhöveler 
Männergesangvereine lebendig. Schon 
um 1840 wurde vor Ort der erste Chor 
festgestellt, in der Hoch-Zeit der Män-
nerchorbewegung waren in Sprockhövel 
20 Männergesangvereine aktiv. Übrig 
geblieben ist bis heute die Chorgemein-
schaft Sprockhövel, und auch der Shan-
ty Chor Haßlinghausen hat einen hohen 
Bekanntheitsgrad. An der Eröffnung der 
Ausstellung nahmen Regina van Dinther, 
Präsidentin des CV NRW, sowie der Vorsit-
zende des Kreischorverbandes EN-Nord, 
Burkhard Kneller, teil. Regina van Dinther 
sprach in ihrem Eröffnungsvortrag über 
die Zukunft: Sie sah gute Perspektiven für 
singende Menschen, nicht zuletzt, weil der 
Zusammenhalt im Chor als Gegenbild 
zur gängigen Vereinzelung bedeutsam 
werde und weil zunehmend die positiven 
Wirkungen des Singens auf Körper, Geist 
und Seele erkannt würden.

Raten Sie mal !
Machen Sie mit bei unserem Rätselspaß 
und gewinnen Sie: 
1 CD Stabat Mater / Johann Adam Hiller /
Stuttgarter Hymnus-Chorknaben

1

2 4

3

5

Lösungswort:

–
52 31 4

Bitte mailen Sie Ihre Rätsel-Lösung bis 
zum 31. März 2017 unter dem Kennwort 
„Kreuzworträtsel CHOR live/Lösungswort“ 
an unsere Adresse für Ratefüchse: 
gewinnspiel@cvnrw.de



CHOR live 01-201720

Chorszene NRW

Wenn sie auftreten, kriegt das Publikum 
Herzrasen. In Frack und Zylinder betreten 
die 25 Herren die Bühne und singen lust-
voll gegen sämtliche Erwartungshaltungen 
an. Mit Erfolg, denn der MGV Eufonia 
1984 hat in Brühl und Umgebung längst 
Kultstatus. „Wir haben eine Fangemeinde 
aus rund 2.000 Zuhörern, die einmal im 
Jahr zu Eufonia gehen“, konstatiert Ge-
schäftsführer Klaus Kröhne stolz. „Was 
unsere Konzertfrequenz angeht, sind wir 
quasi von der Muse geküsst.“ Jährlich 
erarbeitet der Männerchor ein neues Pro-
gramm, und das wiederholen die Sänger 
im Schnitt zehn bis zwölf Mal – eine Reso-
nanz, von der andere Chöre nur träumen 
können.

Nachwuchssorgen kennt der MGV 
Eufonia entsprechend bisher nicht. „Mitt-
lerweile stehen schon zwei Söhne unserer 
Mitstreiter auf der Bühne, und die brin-
gen auch wieder Sänger mit. Es kommen 
immer wieder Interessierte dazu, erfreu-
licherweise auch junge Leute, darunter 
auch Musikstudenten. Es sind wohl die 
Qualität und der Anspruch, die den Chor 
attraktiv machen“, so der 38-Jährige.

Eufonia bürstet die traditionellen Er-
wartungen an den Männergesang mit 
Begeisterung gegen den Strich. Das Mar-
kenzeichen des Chors sind Programme, 
durch die ein kabarettistischer roter Faden 
führt, der die einzelnen Stücke verbindet. 
So gibt es bei „Herzrasen“ ein Rendezvous 
mit dem Publikum, ein anderes Mal rei-
sen die Eufonisten mit 80 Tönen um die 
Welt, und wenn es hart auf hart kommt, 
treiben sie Schindluder mit Schundliedern. 
„Wir sind mit unheimlich viel Spaß bei 
der Sache, aber wir nehmen uns nicht so 
wahnsinnig ernst, das ist, glaube ich, ein 
Stück vom Erfolgsrezept. Wobei die mu-
sikalische Qualität wichtig ist und auch, 
dass die Texte einen dramaturgischen Bo-
gen schlagen“, erläutert Kröhne.

Für die richtige Stimmung, Intonation 
und Rhythmus sorgen bei der Männer-
truppe traditionell die Frauen. Denn Eu-
fonia ist in gewisser Hinsicht ein Familien-
betrieb. Zu einer Chorprobe am Brühler 
Max-Ernst-Gymnasium waren vor über 
30 Jahren nur die Männerstimmen ange-
treten. Lehrerin Christina Kröhne machte 
aus der Not eine Tugend. Da es im Ar-
chiv noch Männerchorliteratur gab, sagte 
sie: Probieren wir es einfach mal aus. Die 
Herren sangen so schön, dass sie nach 
dem Abitur zusammenblieben und den 
MGV Eufonia gründeten. Heute leitet 
Tochter Annette Kröhne-Fritz die Truppe, 
und zwar nicht durch Erbschaft, sondern 
als Ergebnis eines Dirigenten-Castings. 
Kröhne, im Hauptberuf Syndikus der Büh-
nen Köln, glaubt nicht, dass sich Eufonia 
groß von anderen MGVs unterscheidet, 
nur dass eben das Vereinswesen, die Re-
gularien, nicht im Vordergrund stehen. 
„Konzerte, Proben, Reisen, gemeinsam 
feiern, das ganz normale Vereinsleben fin-
det statt, aber nicht die Vereinsmeierei.“

Große Auslandsreisen prägen die 
musikalischen Erfahrungen von Eufonia. 
China, zweimal Namibia, Kanada. „Da-

durch, dass wir relativ viele Konzerte ge-
ben, erwirtschaften wir in Maßen Über-
schüsse, so dass wir uns immer wieder 
eine Konzertreise leisten können“, schil-
dert Kröhne die solide wirtschaftliche Auf-
stellung. Bei den Konzerten selbst packen 
dann alle mit an, Partner und Familien 
sorgen für den Kartenverkauf, den Ge-
tränkeausschank und was sonst noch da-
zu gehört. Dazu kommt „eine sehr nette 
Truppe von Technikern, die unglaublich 
viel Spaß daran haben, uns ins rechte 
Licht zu setzen“, beschreibt Kröhne die 
ausgefeilten Bühnenshows. „Am Premie-
renwochenende ist einmal 20 Minuten 
vor Konzertbeginn die Toilettenanlage in 
dem Raum ausgefallen, in dem wir auftre-
ten. Während wir vor 150 Zuschauern auf 
der Bühne standen, hat unser Team ein 
perfektes Notfallmanagement im Hinter-
grund organisiert. Das sind natürlich Ge-
schichten, die uns zusammenschweißen 
und von denen wir noch lange erzählen.“ 

Derzeit erobert Eufonia die neuen 
digitalen Medien. Nach vier CD-Auf-
nahmen hat der erste Videoteaser gleich 
5.000 Klicks erhalten. Auch das sorgt für 
Herzrasen.           mwi

MGV Eufonia sorgt für Herzrasen
Chorportrait:

Mit Stimmung und Zylinder vor Schloss Brühl – die Männer des MGV Eufonia. In der Mitte Chor-
leiterin Annette Kröhne-Fritz.                                                                                              Foto: Chor
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Chorstiftung

Chorstiftung zieht erfreuliche Bilanz
Es ist ein Geben und Nehmen, das die 
Jahresbilanz unserer Chorstiftung be-
schreibt: Die Chorstiftung erzielte im Jahr 
2016 Erträge in Höhe von 495,32 €. Die 
Summe der Spenden betrug 5.227,72 €, 
die der Zustiftungen 305,00 €. An Förde-
rung wurde die Summe von 4.500 € aus-
geschüttet. Wie in den Vorjahren sind die 
Zustifter Stammkunden, hinzukommen 
die 50 Cent aus den Leistungssingen.

Bei den Spenden handelt es sich um 
kleinere Einzelspenden von Jubilaren, 
die anlässlich ihres Jubiläums geehrt 
wurden, über Sammlungen bei diesen 
Veranstaltungen, bis hin zu größeren Ver-
anstaltungen. Exemplarisch sei hier das 
Adventssingen des ChorKreises Lünen-
Lüdinghausen mit 630 € und die Samm-
lung anlässlich der Jubilarehrung des 
Chorverbandes der StädteRegion Aachen 
mit 353,64 € genannt.

Ebenfalls erreichten die Chorstiftung 
wieder Spenden aus Chorauflösungen, 
dieses Jahr in Höhe von 889,97 €. Der 
Beitrag aus der Internetaktion Bildungs-
spender betrug 148,11 €.

Die Namen der Spender und Stifter 
im Einzelnen:
Florian Singers Dortmund, (Kreis)Pro-
jektchor Herford, Ulrich Holtheuer, Ge-
mischter Chor Oberbauerschaft, Volker 
Arns, Chorverband Siegerland, VokalArt 
Menden, Willi Kastenholz, Frauenchor 
Fine Art, Salvatore Gatto, Verena Arns, 
Gesangverein Haste Töne, Volksbank 
Heinsberg, Chorverband StädteRegion 
Aachen, Teilnehmer des Toni-Tages, Bil-
dungsspender, Damensingkreis 1980 
Rheindorf, Michael und Petra Gornig, 
Sängerkreis Bigge-Lenne, Chorgemein-
schaft Altenaffeln, Langenfelder Frau-
enchor, Klaus-Peter Jamin, ChorKreis 
Lünen-Lüdinghausen.

Die Chorstiftung bedankt sich ganz 
herzlich bei allen Spendern, Zustiftern 
und Unterstützern!

Im Jahr 2016 wurden fünf Projekte 
mit insgesamt 4.500 € gefördert:
Da Pacem Chor Bottrop, Akademie für 
Chor- und Musiktheater e.V., Chorschule 
Wewelsberg – Die Chorschule für das 
Hochstift e.V., TIN Festival Düsseldorf, 
Toni Singt.              www.chorstiftung.de

Langenfelder Frauenchor unterstützt die Chorstiftung

Am 30. Oktober 2016 veranstaltete der Langenfelder Frauchenchor e. V. anlässlich seines 
40-jährigen Bestehens ein Jubiläumskonzert im Schauplatz Langenfeld. Aus diesem An-
lass hatte sich der Langenfelder Frauenchor vorgenommen, die Chorstiftung mit 1,00 Euro 
pro verkaufter Eintrittskarte zu unterstützen. Voller Stolz konnte nun die 1. Vorsitzende 
Sylvia Müller im Rahmen eines geselligen Abends die Summe von 500,00 Euro in Form 
eines Schecks an Michael Gornig, Vizepräsident des ChorVerbandes NRW und Präsident 
der Chorstiftung, im Beisein der Chorleiterin Claudia Rübben-Laux überreichen.

Die Volksbank Heinsberg eG spendet der Chorstiftung 500 Euro – wir sagen herzlichen Dank! 

Wie Chöre spenden, wie die Stiftung fördert:
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Sängerjugend

EINFACH.GUT.PROBEN.
Die Musik-Jugendherbergen im Rheinland bieten 
attraktive Proben-Arrangements für Chöre.

Service-Center 
Jugendherbergen im Rheinland · Tel.: 0211 30 26 30 26 · service@djh-rheinland.de

Chöre & Musikgruppen 16  17
Die Broschüre informiert ausführlich über Musikpauschalen 
und Proben-Specials. Unter allen Interessenten, die bis zum 
24. März 2017 ein Exemplar anfordern, verlosen wir 
10 exklusive Notenmappen. Teilnahmebedingungen und 
Bestellformular: www.djh-rheinland.de/musikproben

Chöre &
Musikgruppen 16I17

15 rheinische Musik-Jugendherbergen
stellen sich vor

www.djh-rheinland.de/musikgruppen

                                              
Jugendherbergen im Rheinland

Bis zum 24. März 2017 
unsere Broschüre 
bestellen und eine 
von 10 Notenmappen 
gewinnen!

Bestellen & gewinnen! 

www.djh-rheinland.de/musikproben

Termine der Sängerjugend

Das Chorleiterforum der Sängerjugend wird in diesem Jahr 
auf zwei Tage ausgeweitet und mehrere Workshops anbieten. 
Neben Workshops zu methodischen Grundlagen wie Stimm-
bildung, Dirigat und Schlagtechnik konnten wir Barbara Beck-
mann für ein „Circle Singing“ gewinnen. Für die in unseren 
Chorleiterforen beliebten Reading Sessions wird ebenfalls ge-
nügend Raum bleiben. Das detaillierte Workshopangebot und 
Anmeldemöglichkeiten stehen auf der Homepage der Sänger-
jugend bereit: www.saengerjugend.de

Chorleiterforum der Sängerjugend

Termin: 02. + 03. September 2017
Ort: Musikalisches Bildungszentrum Südwestfalen, Bad Fredeburg

Termin: 29. September – 01. Oktober 2017 (Freitag 18.00 Uhr bis 
Sonntag ca. 16.00 Uhr)

Ort: Landesmusikakademie NRW, Heek

Die Ausschreibungs- und Anmeldeunterlagen sind auf der Home-
page der Sängerjugend www.saengerjugend.de und in der Ge-
schäftsstelle erhältlich. Anmeldungen sind ab sofort möglich.

Der diesjährige Kinderchor-Workshop dreht sich um die Erleb-
niswelt des Musiktheaters. Die gemeinsame Arbeit am Musical 
„Kunterbunt“ ermöglicht es den Kindern, nicht nur musikalische 

Erfahrungen im Chor 
zu machen, sondern 
ihren Erlebnishori-
zont auch durch Tanz 
und Schauspiel zu 
erweitern. Spieleri-
sches Kennenlernen 
von Rollenspiel und 
Interaktion auf der 
Bühne ist neben der 
musikalischen Arbeit 
ein zentraler Aspekt dieses Workshops. Das Theaterspielen 
bietet den Kindern Freiräume für eine fantasievolle und krea-
tive Auseinandersetzung mit sich selbst und anderen im Grup-
pengefüge.

Der Workshop wird parallel von den Dozentinnen Johan-
ne Mommsen, Uta Minzberg und Nicole Jers für die beiden 
Altersgruppen 6-10 Jahre und 11-14 Jahre durchgeführt. In 
getrennten und gemeinsamen Arbeitsphasen wird eine Kurz-
fassung des Musicals einstudiert, die dann bei der Abschluss-
präsentation Eltern und allen Interessierten dargeboten wird.

Zeitgleich bietet die Landesmusikakademie NRW in Koope-
ration mit der Sängerjugend NRW am Samstag, 30.09.2017, 
ein offenes Workshopangebot für Chorleiterinnen und Chor-
leiter zu verschiedenen Themen an, sodass die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer unseres Workshops die Möglichkeit 
haben, hier Angebote zu besuchen. Alle werden eingeladen 
sein, im Kinderchorworkshop zu hospitieren.

Erlebniswelt des Musiktheaters

Auch ein Tagesworkshop für Jugendchöre ist in diesem Jahr 
wieder im Angebot. Der Workshop widmet sich dem Thema 
„Luther-Jahr“. Mit Unterstützung eines Basischores, der die 
Werke vorstudieren wird, werden Motetten aus der Barockzeit 
musiziert.

Termin und Anmeldeunterlagen 
auf unserer Homepage www.saengerjugend.de

Tagesworkshop für Jugendchöre

Der Kinderchor-Workshop über die 
Erlebniswelt des Musiktheaters findet im 
September in der Landesmusikakademie 
NRW in Heek statt.

 Susanne Läge

ANZEIGE
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Liebe Kinder,

Toni hat schon wieder 
wichtige Gespräche 
geführt, um das ganze 
Land singen zu lassen. 
Wisst ihr, wo er an diesem 
verregneten Tag im Januar 
gewesen ist?

Wo ist Toni?Toni ist umgezogen! Vielleicht habt 
Ihr selbst schon mal einen Umzug mit 
Euren Eltern erlebt. Dann kennt Ihr das 

Durcheinander, die Schlepperei und den folgenden Muskel-
kater ja. Die Geschäftsstelle des ChorVerbands Nordrhein-
Westfalen, wo Toni auch sein eigenes Büro hat, ist jetzt in 
Dortmund, wie wir anderswo in dieser CHOR live erzählen. 
Nun ist alles eingeräumt in Dortmund, Brückstraße 45, 
44135 Dortmund. „Toni“ erreicht Ihr dort montags bis 
donnerstags von 10.00 bis 15.00 Uhr.

Toni singt

 Lösung auf Seite 32

Neues von Toni

Toni ist für Euch Kinder da. Weil immer 
mehr Kinder mit Toni ans Singen kommen 
wollen, gehört aber auch viel Büroarbeit 
dazu. Eine neue Broschüre hilft, über Toni 
zu informieren. Fürs neue Jahr mussten 
schon viele Schulungen vorbereitet wer-
den, deshalb standen die Telefone nicht 
still. Jede Schulung braucht einen Dozen-
ten, einen Schauplatz, ein Programm. Ein-
ladung an alle, die als Dozenten mitma-
chen möchten: Bewerbungen kommen 
auch per Mail an: info@toni-singt.de oder 
carsten.jaehner@cvnrw.de

Inzwischen haben wir einen neuen 
Toni-Tag terminiert, an dem wir neue Be-
geisterung für die Toni-Idee wecken wol-
len. Er wird am 20. Mai 2017 in Ratingen 
stattfinden. Mehr dazu später. Klar ist, 
dass die Arbeit für Euch Kinder am glei-
chen Ort geleistet wird, an dem dann die 
Verantwortlichen vom Beirat des Chor-
Verbandes zusammen kommen. Klein 
und Groß, Jung und Alt gehören schließ-
lich zusammen, wenn gesungen wird.

Toni war auch wieder viel unterwegs, 
so in Berlin beim Deutschen ChorVerband 
und vor dem berühmten Brandenburger 
Tor. Und auch im Bergischen Land bei
dem Wuppertaler Unternehmen Kita-
Concept, das Kindergärten betreibt. Prä-
sidentin Regina van Dinther, Toni-Referent 
Carsten Jaehner und Annika Fischer, die 
im Freien Sozialen Jahr den ChorVerband 
kennenlernt, führten dort Gespräche über 
eine engere Zusammenarbeit. Damit Euer 
Toni demnächst für noch mehr Kinder 
da sein kann.            Carsten Jaehner

Toni-Tag am 20. Mai in Ratingen – Dozenten gesucht

 Toni war in Berlin beim Deutschen Chor-
verband und hat sich natürlich auch das 
Brandenburger Tor angesehen.
 Toni fühlt sich wohl in seinem neuen Büro 
in Dortmund. 
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Anselm Hüttenbrenner (1794 - 1868):  

Die Macht des Gesanges 
(TTBB)

(((26)))

Anselm Hüttenbrenner, 1794 im steirischen Graz als 
Sohn eines Juristen geboren, zeigte schon früh eine 
große musikalische Begabung. Als Pianist und Kom-

ponist in der Grazer Heimat erfolgreich, zog es ihn nach 
Wien, wo er 1814 das Jura-Studium begann, aber schon 
1815 bei keinem Geringeren als dem angesehenen Hofka-
pellmeister und Lehrer Antonio Salieri (1750 - 1825) Unter-
richt in Gesang und Komposition erhielt. Dabei machte er 
Bekanntschaft mit einem drei Jahre jüngeren Mitschüler na-
mens Franz Schubert, mit dem er bis zu dessen frühem Tod 
(1828) eng befreundet war. Was mag wohl der Grund ge-
wesen sein, dass ausgerechnet Schuberts Freund Anselm die 
berühmte „Unvollendete“, die h-Moll-Sinfonie, so viele Jahre 
in einer Schublade unter Verschluss und damit für die Nach-
welt unzugänglich gehalten hat? – Hüttenbrenner kehrte 
schon 1821 nach Graz zurück, weil sein Vater verstorben war 
und ein Verwalter für die familiären Güter gebraucht wurde. 
Der Kontakt zu Schubert bestand weiter, ebenfalls die Liebe zur 
Musik. Mit der Oper Lenore aus dem Jahr 1835 errang Hüt-
tenbrenner seinen größten musikalischen Erfolg. Am 5. Juni 
1868 verstarb er in Ober-Andritz bei Graz.

Anders als Franz Schubert hat Anselm Hüttenbrenner die 
in Österreich relativ spät einsetzende Männerchor-Bewegung 
hautnah miterlebt (der Wiener Männergesangverein wurde 
1843 gegründet, der Grazer Männergesangverein 1846). 
Dieses Faktum macht übrigens Schuberts Schaffen auf dem 
Gebiet des Männerchors noch unglaublicher. Offenbar hat 
Hüttenbrenner seinem Freund oft und gerne beim Kompo-
nieren über die Schultern geschaut; jedenfalls wirken seine 
Schöpfungen für Männerchor von Schuberts Genius stark 
inspiriert. Zudem hatte Hüttenbrenner das Glück, die Grün-
dung und die ersten Konzerte des Grazer Männerchores 
mitzuerleben und dabei die ungeahnten Möglichkeiten eines 
ideal besetzten Klangkörpers zu erfahren. Ein Beispiel für 
den Ausdruck seiner Bewunderung ist das am 7. Mai 1846 – 
nur wenige Tage vor dem ersten Konzert des Grazer Männer-
gesangvereins – entstandene Werk Die Macht des Gesanges 
(Helbling C6462), eine hymnisch angelegte Komposition auf 
den Text eines unbekannten Autors. Der programmatische 
Text wie auch die festlich strahlende Vertonung eignen sich 
bestens zum Auftakt eines Chorkonzerts. Beim diesjährigen 
Meisterchorsingen gehört es zu den ausgewählten Pflicht-
stücken.

Weiterbildung

Die Komposition Die Macht des Gesanges ist in eine drei-
teilige Form gefasst (ABA). Der A-Teil (= T. 1 - 16) setzt mit 
einer Melodie ein, die mit Auftakt-Quartsprung den Grundton 
C erreicht und im ersten Takt den Quintraum von C-Dur ausfüllt 
(s. NB 1). Das melodische Aufwärtsstreben entspricht emotional 
der unterlegten Textaussage Gesänge erfreuen das Herz. Hinzu
kommt eine stark pointierte Rhythmik, die zwar alle Noten-
werte von der Sechzehntel bis zur Halben abdeckt, sich aber 
auf zwei charakteristische Motive konzentriert. Gemeint sind 
das Triolenmotiv auf der ersten und die Achtel-Punktierung 
auf der vierten Zählzeit (T. 1).        

Das Triolenmotiv (mit charakteristischer Aufwärtsbewe-
gung) beherrscht den gesamten A-Teil, auf die Punktierung 
(mit charakteristischer Abwärtsbewegung) hingegen wird ge-
legentlich verzichtet. Entsprechend kommt die Achtel-Punk-
tierung erst im Mittelteil B (= T. 17 - 30) markant zum Tragen, 
während dort das Triolenmotiv völlig ausbleibt. Der Gegen-
satz der beiden Motive muss bei einer Aufführung deutlich 
artikuliert werden, da er für die Komposition substanziell ist. 
Es ist unbedingt darauf zu achten, dass auch die Triolen in 
Bass 2 (T. 9 + 11) als Motiv-Imitationen vom Hörer wahrzu-
nehmen sind. (s. NB 2) Ein weiterer wirksamer Kontrast ent-
steht durch die dichte Aufeinanderfolge von Dur- und Moll-
Klängen über dem Grundton c (T. 9 - 12: T1 + B2). Hier gilt 
es besonders auf Intonationsreinheit zu achten, damit der zu 
erzielende Effekt wirklich erreicht wird: Durch das Changie-
ren zwischen C-Dur und c-Moll soll die Strahlkraft des nun 
wieder einsetzenden Themennachsatzes (T. 13 - 16 = T. 5 - 8) 
erhöht werden. Damit schließt der A-Teil lapidar auf der 
Tonika C-Dur. (s. NB 2)

 Notenbeispiel 1: T. 1 - 4  



CHOR live 01-2017 25

l Freude beim Viel
gen wünscht Autor Sing
li KastenholzWil

Weiterbildung

Der Mittelteil B (T. 17  - 30) setzt in der Moll-Parallele (a-Moll)
ein und sequenziert das Motiv der Achtelpunktierung kon-
sequent in allen Stimmen. (s. NB 3) Dabei läuft man leicht 
Gefahr, dass die vielfachen Punktierungen nach und nach 
unscharf werden und sozusagen „verblassen“. Daher der Rat 
an dieser Stelle, sich in Chorproben immer wieder der He-
rausforderung zu stellen und auf die präzise Ausführung der 
Punktierung bis zum Schluss zu achten. Verliert die Punktierung 
an Schärfe bzw. an Genauigkeit, geht ein Teil der möglichen 
Wirkung verloren. 

Der von Hüttenbrenner gewählte Moll-Klang entspricht 
exakt der Aussage des unterlegten Textes. Auf das im f fast 
bedrohlich angelegte Wird es Nacht, ist entflohen alle Lust 
(T. 17 ff.) bringt er einfühlsam den p-Kontrast zu Horchet, dem 
Lied, aller Kummer flieht (T. 25 ff.) zur Geltung. Der bedrü-
ckende nächtliche Verlust wird vom stillen Lauschen auf das 
geheimnisvolle Lied abgelöst. (s. NB 4)

 

Der Mittelteil endet mit einer Fermate auf dem Dominant-
Klang G (T. 30), dann setzt die Wiederholung des kompletten 
A-Teils ein. Die beiden Teile B und A werden zum Abschluss 
wiederholt (insgesamt: A - BA - BA), sodass Die Macht des Ge-
sanges auf einem strahlenden C-Dur-Klang endet.

Der Helbling-Verlag hat im Jahr 2012 fünf Sammelbän-
de mit Männerchorwerken von Anselm Hüttenbrenner ediert, 
insgesamt 77 Stücke unterschiedlichen Charakters: 3 Bde. 
„Geistliche Gesänge“ (C6252-54), 1 Bd. „Weltliche Gesänge“ 
(C6251), 1 Bd. „Sprichwort-Vertonungen“ (C6250). Michael 
Aschauer, der Herausgeber der Edition, hat vorbildliche Ar-
beit geleistet und eine fulminante Sammlung mit ausführlichem 
Vorwort und akribischem Revisionsbericht vorgelegt. Sämtliche 
Stücke sind auch in Einzelausgaben erhältlich. 

Jan Schumacher hat mit Camerata Musica Limburg eine CD 
mit 24 Hüttenberger-Werken eingespielt (Helbling C6435CD). 
Lesend und hörend lässt sich das Vergnügen an diesen Stücken 
noch steigern.

Dauer: ca. 3:00                   
Schwierigkeit: ***                   

 Notenbeispiel 2: T. 9 - 12  

 Notenbeispiel 3: T. 17 - 20  

 Notenbeispiel 4: T. 25 - 28  
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Weiterbildung

Weshalb Mitgliederbeschlüsse 
ins „Wanken“ geraten

Tipps zum Vereinsrecht (8)

Es ist nicht so einfach, Beschlüsse einer 
Mitgliederversammlung rechtlich abzu-
sichern. Das Gesetz regelt nicht, welche 
Folgen Verstöße gegen gesetzliche Be-
stimmungen oder gegen die Vereins-Sat-
zung auf die Wirksamkeit von Beschlüssen 
haben. Im Grundsatz geht die Rechtspre-
chung aber davon aus, dass ein Verstoß 
gegen zwingende Vorschriften des Geset-
zes oder der Satzung den Beschluss nich-
tig macht. Also ist ein Beschluss entweder 
gültig – oder eben ungültig. Wir können 
hier beispielhaft nur solche für unsere 
Chöre maßgeblichen Gesetzes- und/oder 
Satzungsverstöße aufführen, die zur Nich-
tigkeit von Beschlüssen geführt haben:

 Ein Teil der Mitglieder ist zur Mitglieder-
versammlung nicht eingeladen worden. 

Achtung: Auch die sog. fördernden 
oder passiven Mitglieder sind Mitglieder 
des Vereins. Wenn die Satzung nichts an-
deres bestimmt, sind sie daher genauso 
zu der Versammlung der Mitglieder ein-
zuladen, wie die sog. aktiven Mitglieder. 
Ein Verzicht auf die Einladung der sog. 
fördernden oder passiven Mitglieder birgt 
also das Risiko, dass die Beschlüsse nach-
träglich für nichtig erklärt werden.
 
 Es wird unter Verletzung der gesetzli-
chen oder satzungsmäßigen Vorschriften 
über die Form und die Ladungsfrist zur 
Mitgliederversammlung eingeladen.

Häufig sieht eine Satzung vor, dass 
zur Mitgliederversammlung sechs oder 
drei Wochen vorher einzuladen ist. Sinn 
und Zweck ist es, den Mitgliedern ausrei-
chend Zeit zur Vorbereitung und inhaltli-
chen Positionierung zu den angekündig-
ten Themen der Tagesordnung zu geben. 
Achtung: Eine zu kurze Spanne zwischen 

Einladung und Durchführung der Mit-
gliederversammlung schadet und führt 
regelmäßig zur Nichtigkeit der ergehen-
den Beschlüsse.

Unsere Satzungen sehen regelmäßig 
eine schriftliche Einladung zur Mitglie-
derversammlung vor. Also ist ein hand- 
oder maschinenschriftlicher Text mit Un-
terschrift per Post oder durch persönliche 
Übergabe an das Mitglied zu richten.

 Achtung: Eine E-Mail erfüllt nicht die 
rechtlichen Anforderungen für eine Schrift-
lichkeit im Rechtssinne. Eine E-Mail wird 
rechtlich nur als „Textform“ eingestuft. Zwar 
kann die Vereins-Satzung  von der Schrift-
form abweichen und Textform, also eine 
E-Mail, als Einladung zulassen; dies muss 
aber ausdrücklich in der Satzung bestimmt 
sein – Änderungen empfehlenswert.

 
 Der Gegenstand der Beschlussfassung 
ist in der Einladung nicht genau genug 
bezeichnet.

Damit ein Mitglied den Inhalt und die 
Bedeutung der zu treffenden Entschei-
dung erfassen kann, muss die Tagesord-
nung das Thema entsprechend konkret 
beschreiben. Unter Umständen empfiehlt 
sich eine Überschrift mit Kurzerläuterung, 
falls ein Stichwort nicht ausreicht.

Achtung: Irreführende, verharmlo-
sende oder verschleiernde Beschreibun-
gen schaden hier.

 
 Die Mitgliederversammlung ist nach 
der Satzung nicht beschlussfähig.

In der Satzung ist vermerkt, mit welcher
 Anzahl oder Mehrheit der Mitglieder 
eine Versammlung beschlussfähig ist. 
Ziel ist, dass eine möglichst repräsenta-
tive (Mindest-)Anzahl der Mitglieder an 
der Willensbildung beteiligt sein soll.

 Achtung: Wenn die Zahl der zur Ver-
sammlung erwarteten Mitglieder ohne-
hin gering ist, kann es kritisch werden. 
Hier empfiehlt sich die Aufnahme einer 
Regelung in der Satzung und dann eines 
entsprechenden Hinweises in der Ein-
ladung mit Tagesordnung, wonach im 
direkten Anschluss an eine beschlussun-
fähige Versammlung zu einer weiteren 
Mitgliederversammlung geladen und 
diese durchgeführt wird, die dann ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der erschiene-
nen Mitglieder beschlussfähig ist.

 Dies sind nur einige Beispiele für ge-
setzes- oder satzungswidrige Zustände, 
die zur Nichtigkeit der in der Versammlung 
gefassten Beschlüsse führen können. Ver-
fahrens-, Form- und Fristvorschriften sind 
daher ernst zu nehmen: eine Verletzung 
derselben kann z. B. eine bereits vollzo-
gene Wahl gefährden. Der Vorstand muss 
allerdings erst auf eine Rüge des Mangels 
durch ein Mitglied hin tätig werden. Er hat 
dann zunächst zu ermitteln, ob der be-
hauptete Mangel tatsächlich vorliegt, was 
anhand des Protokolls der Mitgliederver-
sammlung einerseits und des in Bezug ge-
nommenen Gesetzes- oder Satzungstextes 
andererseits geschehen kann.

Tipp: Selbst wenn ein erheblicher 
Mangel vorliegt, kann der Verein die 
Nichtigkeit noch abwenden. Nach der 
Rechtsprechung kann ein Beschluss doch 
als gültig bewertet werden, wenn der kon-
krete Mitgliederversammlungsbeschluss 
nicht auf dem geltend gemachten Man-
gel beruht (z. B. wenn sich Teilnahme von 
Nichtmitgliedern nicht im Wahlergebnis 
ausgewirkt hat).

Herzlichst, Ihr Christoph Krekeler,
Vizepräsident „Recht“

Autor Christoph Krekeler
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Weiterbildung

Das Thema Männerchorsterben schlägt 
weiter hohe Wellen. Aus den Reaktionen 
auf unsere Berichterstattung lässt sich 
viel lernen. Deshalb stellen wir hier eine 
erste Auswertung der eingegangenen 
Leserbriefe vor. Vorweg gesagt: Dabei 
handelt es sich um überaus ehrliche Zu-
schriften, die teils in berührenden Wor-
ten von Erfahrungen als alternde Sänger 
oder Chorleiter berichten. Diese sollen im 
folgenden systematisiert werden.

Neue Mitglieder gewinnen
Die Methoden der Mitgliederwerbung äh-
neln sich: Das Repertoire überprüfen, Fly-
er verteilen, Hauswerbung, in der Zeitung 
berichten, einen Kinder/Jugendchor grün-
den, Frauen dazunehmen, eine Chorge-
meinschaft bilden. Bei manchen Chören 
funktionieren diese Rezepte in Teilen oder 
komplett. Bei anderen überhaupt nicht. 
Woran liegt das? Möglicherweise an dem 
Ort, in dem der MGV aktiv ist. In Dörfern 
steht die Chance schlechter als in kleinen 
und sogar größeren Städten.

Chorgemeinschaften bilden / 
fusionieren
Dieses Thema wird ausgesprochen 
kontrovers diskutiert. „Die Bildung von 
Chorgemeinschaften oder gar Fusionen 
zementieren die Alters- und Nachwuchs-
problematik eher noch“, schreibt Frank 
Scholzen. „Zusammenschlüsse von Chö-
ren verringern erfahrungsgemäß kaum 
den Altersdurchschnitt, sie verlängern 
nur den ,Überlebenskampf‘ um wenige 
Jahre“, resümiert Klaus Hose. „Die alten 
Sänger haben immer wieder nach jungen 
Sängern gerufen, waren sie da, wussten 
sie nichts mit ihnen anzufangen“, weiß 
Hermann J. Kitschen.Fo
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Auswertung zum Thema
Männerchorsterben

Öffentlichkeitsarbeit leicht gemacht (28):

Autorin Monika Willer

Zu eingefahren, zu unbeweglich, 
um Veränderungen zu gestalten
Mit sehr vielen Beispielen aus der Praxis 
analysieren zahlreiche Leserbrief-Auto-
ren, dass die Chormitglieder, aber auch 
die Vorstände, häufig nicht in der Lage 
sind, innovativ zu handeln. „In unserer 
Stadt Wetter existieren drei Männerchöre. 
Jeder einzelne ist von seiner Sängerzahl 
her gar nicht mehr in der Lage, alleine 
ein öffentliches Konzert zu organisieren“, 
berichtet K.-H. Gehnich. Der Vorschlag 
einer Chorgemeinschaft scheiterte. „Der 
eine singt schon 100 Jahre mittwochs, 
der andere 110 Jahre montags, und kei-
ner will von seiner liebgewordenen Ge-
wohnheit Abstand nehmen. Dem einen 
passt das Probenlokal nicht, dem ande-
ren die Chorleitung nicht. Selbst der Weg 
über die Ruhr (2 km) erscheint den alten 
Herren unüberwindbar.“

Fehlende Bereitschaft, sich den ver-
änderten Verhältnissen anzupassen, Ver-
einsmeierei und nicht selten auch per-
sönliche Animositäten lassen den Blick 
nach vorne oftmals gar nicht entstehen, 
hat Wolfgang Glauer erfahren. „Wer als 
etwas Jüngerer da neue Ideen einbringen 
möchte und sich engagiert, wird schnell 
in die Ecke als ,Rebell‘ gestellt.“

Literatur 
Die Männergesangvereine stehen vor 
einem Dilemma: Einerseits praktizieren 
sie seit Jahrhunderten die beliebte Kom-
bination von Chorgesang und Gesellig-
keit. Nur finden junge Sänger dies heute 
nicht mehr attraktiv, und zwar beide Sei-
ten: weder die typische Männerchorlite-
ratur noch die anschließenden Bierchen. 
Das Literaturproblem ist im überalteten 
MGV unlösbar: Wagt er sich zu spät an 

moderne, teils auch englischsprachige 
Stücke, macht er sich lächerlich, denn das 
Repertoire muss zu den Sängern passen. 
Auf der anderen Seite: „Es gibt erfolg-
reiche ,junge‘ Männerchöre. Aber die 
singen nicht „Ännchen von Tharau“. Und 
wenn, dann nicht im Stil des 19. Jahrhun-
derts“, so Dr. Ulrich Mahn. 

Und die Gemütlichkeit ist unverbrüch-
licher Teil des Männerchorwesens. Sie 
besteht ja nicht nur aus den Après-Pro-
ben-Bierchen, sondern auch aus dem 
sozialen Netzwerk, dessen Bestandteil 
der MGV in einer Gemeinde ist. Dazu ge-
hört Singen im Krankenhaus ebenso wie 
Gottesdienstgestaltung oder Auftritte bei 
runden Geburtstagen und Hochzeiten im 
Gemeindeleben. „Die Versäumnisse im-
mer bei den Männerchören zu suchen, ist 
doch ein bisschen zu einfach gedacht“, 
kritisiert Matthias Gräff. „Chöre verstehen 
sich vor Ort als Kulturträger und Mitge-
stalter des örtlichen Lebens. Sie bringen 
sich bei den vielfältigen Anlässen ihrer 
Heimatorte ein und sehen ihren Auftrag 
nicht nur in der Präsentation ausgefeil-
ter Arrangements und im musikalischen 
Spitzenkönnen. Weder sterben die Män-
nerchöre noch müssen sie aufgepäppelt 
werden. Redet sie einfach mal nicht tot.“

Gibt es Lösungsansätze? Ja. Darüber 
berichten wir in der nächsten CHOR live.    

 mwi
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Weiterbildung

Stilistik und Epochen 
in der Chormusik
5. Chormusik von der Antike bis zum Beginn der Mehrstimmigkeit

Die kleine CHOR live-Musikstunde – Lektion 40:

Autor 
Helmut 
Pieper

Die Geschichte der Musik ist zunächst 
und in erster Linie eine Geschichte des 
Singens. Einstimmiges chorisches Singen 
ist schon aus vielen Kulturen des Altertums 
überliefert. Gemeinschaftliche Arbeits-, 
Feier-, Klage- oder Kampfgesänge haben 
seit eh und je eine Festigung der Grup-
penbindung bewirkt. Seit Urzeiten und 
bis zum heutigen Tag steht der Chorge-
sang im besonderen Dienst des religi-
ösen Kultes. Vor über zweieinhalbtausend 
Jahren begegnete man im alten Grie-
chenland dem „Choros“, einer Gruppe 
von Sängern und Tänzern. Der Chor 
hatte die Aufgabe, die Schauspiele auf 
der Bühne mit einführenden, erläutern-
den, verbindenden, mahnenden und kla-
genden Texten zu begleiten.

Für die sängerische Umsetzung dieser 
Texte benutzten die Griechen seit dem 
7. Jh. v. Chr. die erste heute vollständig 
entzifferte Notation. Diese Notenschrift 
verwendete Buchstaben für die Tonhöhe 
und markierte mit darüber geschriebenen 
Symbolen die Tondauer. 

Leider sind von den Melodien und 
Chorgesängen aus dem alten Griechen-
land nur kurze Fragmente überliefert, die 
wenig Aufschluss über die Musik geben. 
Der „Choros“ der Griechen, von dem 
man den Gattungsbegriff „Chor“ abge-
leitet hat, ist gewissermaßen ein über-
geordneter Begriff, der Tanz, Schauspiel 

und Gesang vereint. Auch das antike 
Rom hatte eine bedeutende Chorkultur 
aufzuweisen. Zuweilen nahmen die Chöre 
gigantische Ausmaße an: Seneca berich-
tete, dass die Chorsänger nicht selten den 
Raum eines Amphitheaters gefüllt haben.

Anknüpfungspunkt für die Entwicklung 
der christlich-abendländischen Chorkultur 
ist der Psalmengesang des alten Israels. 
Das Singen auf der Basis der mediterranen 
Musikkultur erfährt von Anfang an in der 
kirchlichen Tradition eine hohe Wertschät-
zung. Zur praktischen Förderung des 
Singens wurde die römische „Schola can-
torum“ gegründet. Auch in den Klöstern 
wurde der liturgische Gesang geschult 
und verfeinert. In dieser Entwicklung wur-
de – unter weitgehender Zurückdrängung 
des Gemeindegesanges – der Gesang zu 
einer Domäne der Priester und der Sän-
gerknaben in den Singschulen. Mehr und 
mehr wurden auch die Frauen vom Chor-
gesang ausgeschlossen.

Zunächst wurden die Gesänge 
mündlich durch die tägliche singende 
Praxis von Generation zu Generation 
weitergegeben. Als aber im 10. Jahrhun-
dert allmählich die weitere Überlieferung 
unsicher wurde, griff man zum Versuch 
einer schriftlichen Fixierung der überkom-
menen Gesänge, zunächst durch Andeu-
tung des Melodieverlaufs mit Hilfe von 
Neumen über dem Text,

vom 11. Jahrhundert an durch Benutzung 
von zunächst zwei Notenlinien,

später durch eine genaue Fixierung der 
Tonabstände mit vier Linien und Quadrat-
notation.

Der heute noch praktizierte einstim-
mige lateinische liturgische Gesang der 
katholischen Kirche wird nach Papst Gre-
gor I. (590 - 604) auch „Gregorianischer 
Choral“ genannt. Er ließ die Melodien 
sammeln und für die Liturgie ordnen. 

In den „Gregorianischen Gesängen“ 
bestimmt allein der Text den Rhythmus 
und die nuancierte Vortragsweise dieser 
Melodien. Die Notenschrift in Neumen 
bildet die Handzeichen des Scholaleiters 
ab, der mit seinem Dirigat den Melo-
dieverlauf andeutet und die rhythmische 
Umsetzung der Gesänge anzeigt. Der 
Weg von der Einstimmigkeit zu einer be-
reits im 7./8. Jahrhundert angebahnten 
Mehrstimmigkeit ging unabänderlich 
vom „Gregorianischen Choral“ aus.

Bis zum nächsten Mal,
Ihr/Euer Helmut Pieper 

 Seikilos-Epitaph

 Paris, Bibliothèque Mazarine, 525, fol.

 Reallexicon d. Dt. Altertümer, Fig. 105

 Graduale Romanum
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Weiterbildung

Eine neue Choreografie 
im Chor einführen

Chorpräsentation und Choreografi e (5)

Es ist soweit! Die Choreografie ist fertig 
ausgedacht und aufgeschrieben. Nun 
muss sie dem Chor „nur“ noch beige-
bracht werden – aber wie? Diese Frage 
ruft bei den Verantwortlichen häufig 
Stress hervor. In die Rolle des verantwort-
lichen Choreografen zu schlüpfen, wenn 
man doch eigentlich nur „normaler“ 
Sänger oder „normale“ Sängerin ist, ist 
gar nicht so einfach!

 Hier kommen nun einige Tips, wie 
diese Phase der Choreografie-Entwick-
lung möglichst zügig, effektiv und stress-
frei durchgeführt werden kann.

Zunächst einmal ist es sehr wichtig, 
sich gut auf die Situation vorzubereiten. 
Die Choreografie muss sehr genau auf-
geschrieben werden! Dazu sollte man 
sich eine Tabelle anfertigen, in welche 
die Taktzahl, das genaue Wort, auf dem 
eine Bewegung anfängt, sowie das Wort, 
auf dem sie endet, eingetragen werden. 
Nicht vergessen, die Bewegung so genau 
zu beschreiben, dass man sie selber auch 
wieder erkennt! Es empfiehlt sich, die 
verschiedenen Teile eines Musikstücks 
(Strophe/Refrain/Bridge) auch optisch 
voneinander zu trennen, damit man sich 
jederzeit gut im eigenen Skript zurecht 
findet. Handelt es sich nur um eine kleine 
Choreografie mit wenigen Elementen, 
können die Angaben auch direkt in die 
Noten geschrieben werden.

Bevor die Choreografie nun dem 
Chor beigebracht wird, kann man sie mit 
einigen Freiwilligen vorab durchgehen. 
Hier zeigen sich direkt Schwachstellen, 
die dann schon beseitigt werden können. 

Manchmal ist es auch sinnvoll, sie vorab 
dem Chorleiter vorzustellen, damit sich 
musikalische Interpretation und Bewe-
gung gegenseitig unterstützen. Zum 
Beispiel sollte an komplizierten musika-
lischen Stellen nicht auch eine komplexe 
Bewegungsfolge stattfinden! 

So vorbereitet, geht es nun in die erste
Choreo-Probe. In dieser ersten Probe 
wird noch nicht die gesamte Choreogra-
fie erarbeitet, sondern es werden ledig-
lich die eigenen Ideen getestet.

Fast jede Choreografie hat gewisse 
Stellen, an denen man sich nicht sicher 
ist, ob sie so im Chor funktionieren. 
Diese Stellen gilt es vorab und ohne Be-
zug zum Musikstück, also ganz „trocken“ 
oder zu anderer Musik vom Band, zu 

üben! Egal, ob es sich um kompliziertere 
Bewegungsfolgen oder Formationen 
handelt – dieses ist ein sehr wichtiger 
Schritt! Wenn man ihn auslässt, läuft 
man Gefahr, sich an eben diesen Stel-
len zu verzetteln. Wer sicher gehen will, 
nimmt die Probe auf Video auf. So kann 
man zuhause in Ruhe schauen, wie die 
Dinge funktioniert haben und einzelne 
Elemente noch mal überarbeiten.

So vorbereitet ist die eigentliche Ein-
führung ganz einfach und sollte nicht 
länger als eine Chorprobe dauern. Auch 
hier am besten ein Video mitlaufen las-
sen, damit man alles in Ruhe zuhause 
noch mal überarbeiten kann. Das fertige 
Skript sollte dann an alle Sängerinnen 
und Sänger ausgeteilt werden!

Autorin 
Britta Adams

Im Rahmen einer Online-Befragung mit 
dem Thema „Effekte von Chorsingen“ 
kommt es zu einer ersten Zusammenarbeit 
zwischen dem ChorVerband NRW und dem 
Departement für Psychologie an der Univer-
sität Witten/Herdecke.

Herzlich bitten wir 
um Teilnahme an der 
Befragung unter: https://
lamapoll.de/Chorsingen. 
Die Ergebnisse werden 
in der Herbstausgabe 
der CHOR live vorgestellt.

Die Befragung erfolgt freiwillig und un-
terliegt strengsten datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen. Ein Rückschluss auf die 
teilnehmenden Personen ist zu keiner Zeit 
möglich. Das Nichtausfüllen des Bogens hat 
keinerlei Konsequenzen. Es sollte jedoch 
berücksichtigt werden, dass verallgemein-

erbare Aussagen getroffen werden sollen. 
Jede ehrlich und vollständig gemachte Aus-
sage erhöht damit die Aussagekraft dieser 
Studie. Die Bearbeitung dauert ca. zwanzig 
Minuten.

Online-Befragung zum Thema „Effekte von Chorsingen“

Im Bild von rechts: Regina van Dinther (Prä-
sidentin CV NRW), Prof. Dr. Thomas Oster-
mann, Alexandra Monstadt (beide Universi-
tät Witten/Herdecke) und Klaus Levermann 
(Bildungsreferent CV NRW).
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Abgabe- /
Einreichungsfristen 
im CV NRW

 Abrechnungen 
spätestens 4 Wochen nach 
Veranstaltungs- / Seminarende 
an die Geschäftsstelle des CV NRW 
(Seminare im Monat Dezember bitte 
bis zum 05.01.).

 Bestandserfassung 
zwischen dem 01.01. - 31.03. 
eines Jahres über ChorPlus.

 Ehrungsanträge 
spätestens 6 Wochen vor dem 
Ehrungstermin an die CV NRW-
Geschäftsstelle.

 GEMA-Meldungen 
 spätestens 8 Tage nach der 
 Veranstaltung an die Geschäfts-
 stelle des CV NRW senden.

Änderungen (Termine / Inhalte / 
Personen usw.) beantragter Semi-
nare / Veranstaltungen sind der 
Geschäftsstelle des CV NRW 
unverzüglich mitzuteilen.

Weitere Fristen / Einreichungsfristen 
(u. a. Leistungssingen / Festivals / 
Fortbildungen des CV NRW) finden Sie 
aktuell in unserer Zeitschrift CHOR live, 
im Internet unter www.cvnrw.de oder 
über unseren Newsletter (melden Sie 
sich dazu bitte an unter: 
http://newsletter.cvnrw.de)

Bei Fragen wenden Sie sich 
gerne an die Geschäftsstelle des 
ChorVerbandes NRW: 
Brückstraße 45
44135 Dortmund
E-Mail:  geschaeftsstelle@cvnrw.de
Telefon: Tel.: 0231 545056-0 
Öffnungszeiten: Montags bis 
donnerstags von 10.00 bis 15.00 Uhr

Nachrichten & Termine

CHOR live 04-201630

Ehrungen mit der 

Echt-Goldenen-Ehrennadel 

Wolfgang Eickler (SK Rhein-Wupper/Leverk.)
Erich Spreu (SK Rhein-Wupper/Leverkusen) 
Klaus Riemenschneider (SK Düren) 
Ernst Theo Winkels (SK Düren) 
Friedel Zehrer (SK Düren) 
Heinz Sandfort (CV Münster Stadt u. Land) 
Heinz Rademacher (KCV Arnsberg) 
Paul Dieter Baumann (CV Hagen-Ennepe-R.)
Manfred F. Fennemann (CV Ha.-Ennepe-R.)
Franz-Josef Kösters (CV Linker Niederrhein)
Manfred Witzger (SK Duisburg/Dinslaken) 
Hans-Georg Lohoff (SK Hamm)
Wolfgang Olk (SK Herne/Castrop-Rauxel)

Ehrungen mit der Verdienstmedaille 

in Gold  

Helmut Lieven (SK Düren) 
Heinz-Wilhelm Levermann (CV Hönne-R.)
Karin Müller (CV Siegerland) 
Monika Hülsken (CV Westmünsterland)
Ingeborg Weber (SK Ravensberg)
Manfred Tietz (CV Hagen-Ennepe-Ruhr)
Heino Richter (CV Hönne-Ruhr) 
Sibille Miesen-Schulz (CV Rhein-Sieg e.V.)
Martin von Rüden (SK Paderborn-Büren)
Wilhelm Hillebrand (SK Paderborn-Büren)
Gerd Weingarten (SK Bigge-Lenne)

Ehrungen mit der Verdienstmedaille 

in Silber 
Roland Echterhoff (SK Rhein-Erft)
Hans Jürgen Ecken (SK Rhein-Erft)
Jochen Blömer (CV Siegerland) 
Georg Hölng (CV Münster Stadt u. Land)
Albert Willeke (KCV Arnsberg)
Karl Heinz Levers (CV Westmünsterland)
Karl-August Pflug (CV Westmünsterland)
Walter Göckener (CV Westmünsterland)
Norbert Schröer (CV Westmünsterland)

Jubilar-Ehrungen
Angela Dreckmann (CV Westmünsterland)
Hildegard Drees (CV Westmünsterland)
Bernadette im Ort (CV Westmünsterland)
Bernhard Weghake (SK Emsland)
Gundula Baute (SK Ravensberg)
Heinrich Hauser (CV Linker Niederrhein)
Markus Hoppe (CV Altkreis Brilon)
Peter Hennekeuser (CV Rhein-Sieg e.V.)
Hans-Walter Gilgen (CV Rhein-Sieg e.V.)
Bruno Güths (SK Moers)
Heinz Hoeps (CV Linker Niederrhein)
Inge Achtenberg (SK Rhein-Wupper/Leverk.)
Jürgen Spies (SK Paderborn-Büren)

Ehrungen mit der Verdienstmedaille 

in Bronze 
Franz Josef Königs (SK Düren) 
Hermann Josef Weiler (SK Düren)
Jens Rieger (CV Siegerland) 
Hans-Werner Schellenberg (CV Siegerland) 
Martina Seidel (CV Siegerland) 
Berthold Schöning (CV Münster Stadt u.Land)
Volker von der Brüggen (CV Münster Stadt 
u. Land) 
Thomas Hüsken (CV Münster Stadt u. Land)
Ludger Visser (CV Westmünsterland) 
Hartmut Froese (SK Moers) 
Johanna Thomaßen (SK Duisb./Dinslaken) 
Petra Niggemann (CV Altkreis Brilon)
Eugen Mergehen (SK Rhein-Erft) 
Günter Hoffmann (SK Halle/Westfalen) 
Ernst-Jörgen Seiler (CK Lünen-Lüdingh.) 
Gerd-Jakob Hoeps (CV Linker Niederrhein)
Stefan Lorenz (SK Rhein-Wupper/Leverk.)

Chorjubiläen

Never complete again
Sturm und Klang
Sängerkreis Euskirchen e.V.
Gem. Chor Liedertafel Germania Vlotho e.V.
MGV Concordia 1892 Gevelsberg 

November 2016 - Februar 2017

KCV Arnsberg
 Reine Männersache im MGV Liederkranz 
 Affeln 1873

CV Dortmund
 Junge Vokalisten Dortmund
 Shanty-Chor Dortmund e.V.

KCV Köln e.V.
 Gesangstechnischer Hilfsdienst

SK Niederberg
 Rhythm of Life

Sängerkreis Nordwestfalen
 BelCanto Emsdetten
 PopChor Rheine e.V.

SK Paderborn-Büren
 Vocalakademie Stephanusschule

Wir begrüßen neu im CV NRW

Neuer Kreisvorsitzender
SK Soest e.V.
Paul Strumann 
Eichendorffstraße 48, 59510 Lippetal
Tel.: 02923 1049, Mail: sksoest@t-online.de

 Schulchor der Stephanusschule
 Musical-Ensemble der Stephanusschule

Sängerkreis Ravensberg e.V.
 Das diplomatische Chor

Sängerjugend Sondermitgliedschaft
 Oberstufenchor Albert-Schweitzer-
 Gymnasium Hürth
 Mittelstufenchor „Young Voices“ – 
 Albert-Schweitzer-Gymnasium Hürth
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Termine
Veranstaltungen des ChorVerbandes NRW

20. - 21.05. I. Beiratssitzung, Ratingen
28.05. Verleihung Pro Musica-/Zelter-Plaketten, Wuppertal
24. - 25.06. Meisterchorsingen in Arnsberg
08. - 09.07. Chorbühne Landesgartenschau, Bad Lippspringe
30.09. - 01.10. Landeschorwettbewerb NRW, Dortmund
07./08.10. Folklore Festival international, Hemer
14.10. II. Beiratssitzung, Bad Laasphe
14./15.10. Leistungschorsingen/Konzertchorsingen
 Bad Berleburg. Kerntag: 15.10.
 
Termine der Sängerjugend im ChorVerband NRW 

29.04. Tagesworkshop für Jugendchöre in Düren
01. - 02.09. Jugendausschusstagung in Bad Fredeburg
02. - 03.09. Chorleiterforum in Bad Fredeburg
29.09. - 01.10. Workshop für Kinderchöre in Heek
 
Seminare des ChorVerbandes NRW in der 
Landesmusikakademie NRW, Heek 

10. - 11.06. Man(n) singt deutsche Popmusik
 für Sänger
 Dozenten: Andreas Warschkow und Rabih Lahoud
11. - 12.11. Christmas Classics - ausgebucht!
 für Sängerinnen und Sänger
 Dozenten: Helmut Pieper und Udo Hartlmaier
 
Lehrgang des ChorVerbandes NRW in Kooperation 
mit der Landesmusikakademie NRW

25.03. Beginn Qualifikationslehrgang Chorleitung, Kreuztal

Beratungssingen 

25.03. im KreisChorVerband Meschede
 Berater: Claudia Rübben-Laux und Helmut Pieper 
06.05. im Kreischorverband Arnsberg
 Berater: Willi Kastenholz und Michael Blume
13.05. Sängerkreis Wittgenstein
 Berater: Michael Rinscheid und Helmut Pieper 
21.05. ChorVerband Siegerland
 Berater: Claudia Rübben-Laux und Michael Rinscheid
 
Seminare der regionalen Chorverbände 
 
Beginn D 1 - Lehrgang (mehrtägig): 

01.04. ChorVerband Linker Niederrhein
 Dozent: Stefan Thomas
06.05. Chorverband Westmünsterland e.V.
 Dozenten: Kurt-Ludwig Forg, Reinhard Menke

Seminare für Sänger/innen 

15.03. Sängerkreis Rhein-Erft 1921 e.V.
 „Stimmbildung“ mit Julia Kamenik-Sedlak
25.03. Chorverband Bochum
 „Stimmbildung für Frauenstimmen“ mit Margitta Grunwald
25.03. Sängerkreis Neuss e.V.
 „POPCHOR“ mit Sarah Schnier
25.03. Sängerkreis Nordwestfalen e.V.
 „Stimmbildung I klassisch“ mit Heide Bertram
25.03. ChorVerband Siegerland
 „Stimmbildung + Gesangstechnik“ mit Johannes Groß  
 und Gerhard Schneider
31.03. Chorverband Dortmund e.V.
 „Beatbox, Pop, Jazz“ mit Indra Tedjasukmana

01.04. Sängerkreis Neuss e.V.
 „Chormethodik, Chor-Einstudierung“ mit Prof. Fritz ter Wey
08.04. Essener Sängerkreis
 „Chorpräsentation und Veranstalt.-Orga.“ mit N. N.
08.04. KreisChorVerband Unna-Kamen
 „Stimmbildung, Chorpräsentation“ mit N. N.
22.04. Sängerkreis Ostwestfalen-Lippe
 „Atemtechnik, Stimmbildung“ mit Cordula Maria Ledwoch
29.04. Sängerkreis Bigge-Lenne e.V.
 „Stimmbildung“ mit Gerd Zellmann
29.04. KreisChorVerband Iserlohn e.V.
 „Stimmbildung Frauen“ mit Uta Minzberg
06.05. Kreis-Chorverband Euskirchen
 „Stimmbildung“ mit Francisca Beaumont
06.05. KreisChorVerband Iserlohn e.V.
 „Stimmbildung Männer“ mit Hanno Kreft
12.05. Sängerkreis Rhein-Erft 1921 e.V.
 „Musikgeschichte“ mit Michael Wülker
13.05. Chorverband Bochum
 „Stimmbildung für Männerstimmen“ mit Michael Busch
13.05. Kreis Chorverband Ennepe Ruhr Nord
 „Stimmbildung“ mit Ralf Pokorra
13.05. Sängerkreis Neuss e.V.
 „Solmisation / Wardmethode II“ mit Bert Schmitz
13.05. Sängerkreis Neuss e.V.
 „Stimmbildung“ mit Regine Saus
20.05. Sängerkreis Emsland
 „Stimmbildung, Chorklang“ mit Melanie Howard-Friedland
20.05. ChorKreis Lünen-Lüdinghausen e.V.
 „Intergeneratives Singen“ mit Rudolf Helmes
20.05. Chorverband Rhein-Sieg 1934 e.V.
 „Weiterbildung zum Ständchendirigat“ mit Brita Recker
21.05. ChorVerband Linker Niederrhein
 „Stimmbildung, Singen im Alter“ mit Stefan Thomas
21.05. Chorverband Rhein-Sieg 1934 e.V.
 „Weiterbildung zum Ständchendirigat“ mit N. N.
23.05. Sängerkreis Rhein-Erft 1921 e.V.
 „Stimmbildung“ mit Julia Kamenik-Sedlak
10.06. Chorverband Dortmund e.V.
 „Stimmbildung“ mit Margitta Grunwald 
 und Robin Grunwald
13.06. Sängerkreis Rhein-Erft 1921 e.V.
 „Stimmbildung“ mit Julia Kamenik-Sedlak
17.06. Sängerkreis Bigge-Lenne e.V.
 „Stimmbildung“ mit Gerd Zellmann
17.06. Kreis Chorverband Ennepe Ruhr Nord
 „Chorpräsentation“ mit Britta Adams
24.06. ChorKreis Lünen-Lüdinghausen e.V.
 „Chorpräsentation“ mit Hans W. Schumacher
25.06. ChorVerband Linker Niederrhein
 „Musik-ABC + Literatur“ mit Stefan Thomas
 
Seminare für Chorleiter/-innen 

01.04. Sängerkreis Emsland
 „Literatur Männerchöre“ mit Willi Kastenholz
13.05. Sängerkreis Paderborn-Büren e.V.
 „Singen mit Senioren“ mit Bernhard Große-Coosmann
10.06. ChorVerband Altkreis Brilon
 „Wer aufhört besser zu werden, hat aufgehört gut zu sein“  
 mit Claudia Rübben-Laux
 
Seminare für Vorstandsmitglieder  

18.03. Lippischer Sängerbund e.V.
 „Vereinsrecht“ mit Christoph Krekeler, „Informationen“ 
 mit Norbert Arnold

Stand: 22.02.2017. Änderungen vorbehalten. Angaben ohne Gewähr.

Nachrichten & Termine

25.03. Sängerkreis Halle/Westfalen e.V.
 „Fortbildung Vorstände“ mit Christoph Krekeler
25.03. ChorKreis Lünen-Lüdinghausen e.V.
 „Konfliktmanagement im Chor“ mit Martin Bramkamp
08.04. Sängerkreis Nordwestfalen e.V.
 „Optimale Vereinsstruktur“ mit Christoph Krekeler
22.04. Sängerkreis Paderborn-Büren e.V.
 „Pressearbeit“ mit N. N.
29.04. Grenzlandsängerkreis e.V.
 „Chor und Urheberrecht“ mit Christoph Krekeler
24.06. Chorverband Bochum
 mit Christoph Krekeler
 
Veranstaltungen des Deutschen Chorverbandes 

14. - 17.09. Chor.com, Dortmund
04./05.11. Chorverbandstag

Termine des LandesJugendChores NRW 

28.03. J. S. Bach – Hohe Messe in h-Moll
 Orchester: Hagener Philharmoniker (Leitung Florian Ludwig)
 Stadthalle Hagen, 20.00 Uhr

30.04. J. S. Bach – Hohe Messe in h-Moll
 Orchester: Hagener Philharmoniker (Leitung Herman 
 Godland und Christiane Zywietz-Godland
 Kirche St. Peter, Recklinghausen, 16.00 Uhr

15.07. Zeitenklänge – Weltenklänge
 Dreieinigkeitskirche Eschweiler, 19.00 Uhr

XXI. Grosses Symposium 
des Fachverbandes Deutscher 

Berufschorleiter e. V. (FDB)

Deutsches Volkslied

Samstag, 20. Mai 2017

Tagungs- und Kongresszentrum 
Siegerlandhalle

Koblenzer Str. 151 · 57072 Siegen

Workshops, Konzert, Reading Sessions, 
Vorträge, Notenbörse

Namhafte Dozenten, Chöre und 
Ensembles

Konzert
Leonhard-Gläser-Saal 

Anmeldungen vorab an die Geschäfts-
stelle des FDB: info@fdb-online.de

Event
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Album der
US-Jazz-
Sängerin

Khan

Ballettmu-
sik von K.

Szyma-
nowski

Dänischer

Komponist

1791-1856

Figur in
Schön-

berg-Oper

Broadway
Musical:
«One and

?...»

Japani-
sches

Pop-Idol
(*1981)

Musikal.
Intervall

------------
---

Englisch:
Pause

Oper von
Claude
Arrieu

2 ersten
Noten von

«Für Elise»
------------

--
Oper von

C.M. Weber

Offizier in
Verdi-Oper
------------

---

Oper von
P. Kreuder

Engl. Musik-

Produzent &

-Performer
------------

--
Dt. Musik-
Forscher

Klavier-
stück von

Mark
André

Trip-Hop-
Stück von

Inara George
------------

-----
Brit. Gitarrist

& Komponist

Oper von
J.P. Lully
------------

--
Dt. Pop-
Sängerin

Musical-Club:

«?...-Kat»
------------

-
E-Bass-
Technik

Männer-
chor von
H. Alfven:

«Lugn i
?...»

Chor-Beset-

zung (Abk.)
------------

--
Männerchor-

Lied: «Der
?... ruht»

Chorwerk
von Grieg:

«Til ?...
Bull»

Filmsong:

«?... of the
Tiger»

Dän. Kompo-

nist (†1994
------------

----)
Rolle in Brit-

tens Oper

«A. Herring»

Lied von
Franz
Liszt

Music-
Project

von E. Levi

(«Ameno»)

Franzö-
sischer

Komponist
(«Poly-

chronies»)

Hamburger

Jazz-Verlag
------------

---
Dt. Rock-
Musiker

aus Peking

Figur in
De Fallas
Oratorium
«Atlantis»

B A
A

N

C H A K A O B E R O N

D A Y R E N E E N O

R L O D E E S E E

U N F I N I K I T S

T A R P S S A T T

S I S S L E N O R E

B I T E R A E L O Y

E H L E P I R E N E

Landes-Chorwettbewerb vor 
unserer Haustür

Der Landesmusikrat NRW e. V. veran-
staltet alle vier Jahre in wechselnden 
Städten den Landes-Chorwettbewerb 
Nordrhein-Westfalen. Der nunmehr 10. 
Wettbewerb findet unter der Schirm-
herrschaft der Ministerin für Familie, 
Kinder, Jugend, Kultur und Sport des 
Landes Nordrhein-Westfalen, Christina 
Kampmann, vom 30. September bis 
1. Oktober 2017 in Dortmund statt – 
also in der neuen „Heimat“, sozusagen 
vor der Haustür des CV NRW. 

Singen im Chor heißt: Einzelne 
bringen ihr Können in eine gemein-
same künstlerische Leistung ein. Die-
se wird beim Landes-Chorwettbewerb 
präsentiert und ausgezeichnet. Die Be-
gegnung von Chören unterschiedlicher 
Art gibt auch Impulse in die chorische 
Breitenarbeit. So wird der Landes-

Chorwettbewerb zum Forum für 
die Chorkunst in Nord-

rhein-Westfalen. 

Dazu sind die Chöre Nordrhein-
Westfalens eingeladen: Vom gemisch-
ten Chor über den Jazzchor bis zum 
Vokalensemble – für jeden Chor gibt 
es eine passende Kategorie. 

Zwei Kategorien dieses Wettbe-
werbs, die es in so anderen Landes-
wettbewerben nicht gibt, sind die Kate-
gorie Schulchöre und die Wertung für 
Interkulturelle Chöre. In der Kategorie 
Interkulturelle Chöre können sich En-
sembles vergleichen, die Repertoire 
aus unterschiedlichen Herkunftskultu-
ren singen. Damit wird die wachsende 
Zahl von Ensembles angesprochen, die 
ein internationales Repertoire pflegen. 

Der Landes-Chorwettbewerb hat 
das Ziel, den Qualitätsstandard von Er-

wachsenen-, Jugend- und Kinderchö-
ren, von Jazzformationen und kleinen 
Vokalensembles sichtbar zu machen 
und anzuheben. Die Chöre begegnen 
einander und die interessierten Besu-
cher treffen auf unterhaltsame und an-
regende Konzerte. 

Die Laienmusikverbände, der Lan-
desverband der Musikschulen NRW, 
der Verband Deutscher Schulmusiker 
in NRW und die Stadt Dortmund unter-
stützen den Chorwettbewerb. Die Ver-
anstaltung ist eine Fördermaßnahme 
des Landes Nordrhein-Westfalen. Der 
Landes-Chorwettbewerb NRW 2017 
ist auch Auswahlverfahren für den 10. 
Deutschen Chorwettbewerb 2018 in 
Freiburg.

Die Chöre Nordrhein-Westfalens 
sind eingeladen, sich bis zum 31. 
März 2017 zum 10. Landes-Chor-

wettbewerb NRW anzumelden. 
Ausschreibung und Anmelde-

formulare sind unter www.
lmr-nrw.de/wettbewerbe/
landes-chorwettbewerb-
nrw zum Download 
eingestellt oder können 
bei der Geschäftsstel-
le des Landesmusik-
rats NRW, Klever Str. 
23, 40477 Düsseldorf, 

Telefon 
0211 8620640 

angefordert 
werden.

Wo ist Toni?

Lösung:

Wuppertal

10. Wettbewerb fi ndet vom 30. September bis 1. Oktober 2017 
in Dortmund statt – Anmeldeschluss am 31. März!

Chöre aller Geschlechter, Generationen und Kulturen finden ihre Kategorie beim Landes-Chorwettbewerb in Dortmund.                             Fotos: MiGo


